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Arbeiter ! Parteigenosseu ! Trinkt kein koykottirtes Dier !

Die onorchistische Kewegnng in

Aollond .
Nun , da die Tpallung in der holländischen Arbeiterpartei

vollzogen ist , und der geringere Theil der klassenbewußten Ar¬
beiter sich von dem größeren ( anarchistischen ) Theil gelrennt hat ,
ist es an der Zeit , zu untersuchen , wie es denn möglich ist , daß
die Majorität der erwachten Arbeiterschaft sich in die Arme der
Anarchie geworfen hat .

Ter Grund dieser Thatsache ist von zweierlei Art . Erstens
ist derselbe zu suchen in de » politischen und ökonomischen Zu -
ständen der Niederlande , und zweitens in der anarchistischen Ge -
sinnung der Parteileitung , besonders Doniela Nienwenhuis ' . —

Die Löhne unserer Arbeiter sind sehr niedrig , die Lebens -
läge ist im großen Ganzen eine sehr traurige . Namentlich
die Provinz Friesland , so fruchtbar sie auch ist ,
giebt ein trauriges Bild des Elends . Die Besitzer von Grund
und Boden wohnen in schönen Gegenden außerhalb der Provinz ,
bezahlen also keine Gemeindesteuern , kennen die Zustände auf
ihren eigenen Gütern nicht , heimsen ruhig die im allgemeinen
viel zu hohen Pachtzinsen ein , und denken nicht daran , wie die
friesischen Arbeiter mit ihren Familien hungern , und wie die
kleinen Bürger hohe Gemetndesleuern bezahlen müsse » , weil die
Kosten der Armenverwaltung jedes Jahr steige ». Auf der einen
Seite werden die Abgaben fortwährend größer , auf der anderen
Seite die Einnahmen geringer , weil die große Masse der Ar -
beiter natürlich keine Kaufkraft mehr besitzt . Bei diesen Um -
ständen ist es leicht erklärlich , daß Fricsland mit seiner Frei -
heit liebenden Bevölkerung die Hochburg der Sozialdemokratie
wurde .

Holland ist bekannt wegen der großen politischen Freiheil ,
die seine Einwohner besitzen . Wenn wir die Verhältnisse jedoch
genau in ' s Auge fasten , so stellt sich gleich heraus , daß diese
Freiheit nur ein Trugbild , eine Scheinsreiheit ist . Die
ökonomischen Verhältnisse und das mangelhaste Wahlrecht
niachen viele Gesetze zu leere » Worten . So steht es mit dem
Koaliiionsrecht , das die Verfassung uns sichert , das
jedoch von den kapitalistische » Tyrannen vergewaltigt wird .
Die friesischen Landarbeiter haben sich vereinigt , sie haben zuerst
auf friedliche Weise , dann durch Arbeitseinstellungen versucht ,
bessere Lebensbedingungen für sich und ihre Familien zu erringen .
Obgleich dieser Kampf keinen Erfolg hatte , so lenkte er doch
die Ausmerlsamkeit der Großgrundbesitzer auf die ihnen drohende
Gefahr , so daß dieselben beschlossen , die Bewegung im ersten
Stadium zu vernichten . Und das haben sie mit allen Mitteln ,
gesetzlichen und gesetzwidrigen , fertig gebracht . Sie haben den
Arbeitern die Mitgliedschaft einer Organisation untersagt , und
gefesselt an Händen und Füßen , mußten die Armen schließlich

klein beigeben . Für diese Arbeiter besteht das Koalitionsrecht
nicht . Und noch in letzlerer Zeit kommt es öfters vor , daß die
Arbeitgeber ihren Arbeitern den Eintritt in Fachvereine unter -
sagen .

Femllcttm .

EmnmlWil eines KsiWiiMdc «.
Aus dem Französischen von Jakob Andorf .

Erster Theil .
Das Haus von Atorne - Rouge .

Die Politik hat ihre Stürme , viel gewaltiger und

schrecklicher als die des Ozeans . Unter den an den Strand
einer fremden Erde Geworfenen befand sich auch d' Herbois .
Er war keiner dieser parlamentarischen Eichhörnchen , welche
unter allerlei Kapriolen von Ast zu Ast springen , um endlich
zur Geivalt zu gelangen , sondern er war ein Mann ernster
Grundsätze . Er wollte die Regierung des Volkes durch das
Volk und hatte nie daran gedacht , Karriere zu machen , wie
der Fuchs in der Fabel , der sich aus seinem Loche hervor
ans das Geweih eines Hirsches schwingt , sich von diesem
forttragen läßt und wenn er sein Ziel erreicht hat , seinen
leichtgläubigen Träger verspottet . Die kleineren und

größeren Riastbürger pflegten ziuveilen ihn herablassend mit
dem Ausdrucke zu bezeichnen : „ Er ist ein antiker Charakter . "
Und doch stand er unendlich viel höher da , als jene
Wucherer und Sklavenhändler , welche man uns im Gym -
nasium verehren lehrt als große Charaktere der römischen
Republik .

D' Herbois war einer derjenigen , über deren Häuptern ,
wie Diderot sagt , die Natur eine Fackel schwingt und ihnen
zuruft : „ Geh , und sei unglücklich !" Der gewöhnliche Mensch
sieht freilich das höchste Glück im materiellen Genuß , und
nichts erscheint ihm lächerlicher , als sich für eine Idee zu
opfern . Es ist ein Glück sür die Menschheit , daß man von

Zeit zu Zeit noch einen von diesen Naiven trifft , welche die

größte Wollust im Bewußtsein der erfüllten Mlicht finden .

Was bleibt dem Arbeiter , in deffen Busen die Freiheit und
der Haß gegen die kapitalistische Gesellschast wohnt , nun übrig ?
In Fachvereinen sür sein Recht kämpfen — darf er nicht ; daS
Wahlrecht hat er nicht , die Umstände drängen ihn also auf den
Weg des Anarchismus und der Gewalt . — Von Bomben -
attentaten hat man in Holland noch nicht gehört ; der beleidigte ,
unterdrückte , verbitterte Arbeiter rächt sich in anderer Weise . Er
macht nicht viel von sich reden , aber in heiinlicher Nacht ist schon
manches Banerngehöste von anarchistischen Händen angezündet
worden .

Das alles ist sehr logisch . Die Machtlosigkeit führte zur Ver -
zwciflung . Hätte jedoch der „ Sozialdemokratische Bond " eine
kräftige Parteileitung gehabt , so hätte der kühle Verstand über
die berechnnngelose Leidenschaft gesiegt . Die sozialdemo -
k r a t i s ch e Parteileitung hatte die Pflicht , die Köpfe über die
Zustände aufzuklären und vor zwecklosen Gewaltthätigkeiten zn
warnen . Sie fürchtete jedoch , ihre Popularität einzubüßen , und
wirkte mit in der verhängnißvollen Richtung . Man kokettirte
mit llievolver und Dynamit und verpuppte sich schließlich ganz
und gar in die Phrasen des Anarchismus .

So hat die Bourgeoisie die holländische Arbeiterbewegung
auf den Weg des Anarchismus gedrängt , und die schwache Partei -
leitung konnte das nicht verhüten .

Was wird die Zukunft der anarchistischen Bewegung sein ?
Die Thatsache , daß den Arbeitern jeder Weg abgeschnitten wurde ,
und auch der politische Kampf zu den Unmöglichkeiten gehörte ,
erklärt die Entwickelnng des Anarchismus . Wenn dieses Moment
aufgehoben ist . und der politische Weg offen liegt , >o wird es
auch bald mit deni Anarchismus zu Ende sein . Die nieder -
ländischen Arbeiter sind zu nüchtern , zu vernünftig , um sich
lange von Phrasenhelden an der Nase herumführe » zu lassen .
Wenn wir Sozialdemokraten durch das allgemeine Wahl -
recht die Gelegenheit haben , die Arbeiterschaft in den
politischen tkampf einzufiihren , so wird sie zu uns
kommen und den Klassenkampf führen nach dem Beispiel
der internationalen Sozialdemokratie . Lange wird es nicht niehr
dauern , daß die Majorität der klassenbewußten Proletarier An -
Hänger der Nieuwenhuis ' schen Richtung ist . Nieuwenhuis ist
nur noch der Schatten von dem , was er gewesen ist . Einen
großen Einfluß Hai er nicht mehr . Seine Eitelkeit wird sein
Tod werden . Ter einzige Anhänger der Nieuwenhuis ' schen
Richtung , der neue Anhänger macht , ist Reens , der sich durch
seine Vereitelung der Zwangsverfteigernngen sehr populär macht .
Uebrigens wird durch die Anarchisten kein Einfluß ausgeübt .
Tie Bewegung wird in den Sand verlaufen , weil sie nicht durch
Thaten genährt wird . Man hat es jetzt hauptsächlich darauf ab -
gesehen , die Sozialdemokratie zu bekämpfen . Der Anarchist Dykstra
sagte in Amsterdam , mau solle die Sozialdemokratie mit allen
Mitteln der Geivalt bekämpfen , so daß wir uns auf Sardinen -
büchsen gefaßt niachen können . Eine Versammlung in Leeuwarden ,
wo Genosse Dr . Troelstra über Zweck und Mittel der sozial -
demokratische » Arbeiterpartei referirte , wäre durch das Auftrete »
der Anarchisten in größler Unordnung verlaufen , wenn Vor -

Es giebt Wesen , welche ihre eigenen Schmerzen nicht achten ,
um an die Leiden ihrer Mitmenschen zu denken , welchen
die Verbannung , ja der Tod nichts erscheint , das größte
Unglück aber in dem Mißerfolge des Rechtes und dem
Triumphe des Verbrechens erblicken . D' Herbois gehörte zu
diesen edelmüthigen Geistern , deren Standhaftigkeit un -
erschütterlich ist .

Infolge des 2. Dezember 1851 sangen die Diener
einer Religion , welche sich nur durch die Gewalt den
Völkern anfzivang , öffentliche Danktzyninen zum Lobe
eines Banditen , aus welchem sie eine Art von der

Vorsehung gesandten Messias machten . Zu jeder Zeit
Mitschuldige triumphirender Bösewichter , sahen sie in
diesem finster » Retter den Todtengräber der Republik , das
will heißen : der Freiheit , der Gerechtigkeit und Brüderlich -
kcit . Zu dieser Zeit brachte ein kleines Fahrzeug einen
Mann an die Küste von Jamaika , der mit ebenso vielem
Rechte , wie der alte Römer sagen konnte : „ Rom ist nicht
mehr in Rom , sondern überall , wo ich bin ! "

D' Herbois war kein Patriot in dem gewöhnlichen klein -
lichen Sinne des Wortes . Für ihn war das Vaterland
nicht eine Scholle Erde und die Liebe zu demselben ein
blinder Haß gegen andere Völker . „ Die Wahrheit . " sagte
er oft , „ist unsterblich ! " Er stellte über das Vaterland die

Menschheit , und daß er nie an dieser verzweifelte , war seine
Rettung . Voll Mnth erfaßte er seine neue Lage und ging
mit den ihm gebliebenen Mitteln an die Gründung einer
Kolonie .

Bald hatte er geeignete Kräfte um sich , ver -
einigt von Leuten , welche gleich ihm in das fremde Land
gekommen , aber ihren bisherigen Arbeitgebern nur will -
kommen gewesen waren als zur Ausbeutung geeignetes
Arbeitsmaterial ; gut genug , um mit ihrer Kraft und ihrem
Schweiße das Parasitenthnm der reichen Plantagenbesitzer
zu mästen . D' Herbois sicherte ihnen im Gegentheil einen

sitzender und Referent sich durch die Leutchen ins Bockshorn
hätten jagen lassen , und daselbst sagte ein anarchistischer Redner ,
er wolle , nach dem Beispiel seiner spanischen Genossen , bei den
Wahlen die Bourgeoiskandidaten unterstützen , nur um die Sozial -
deinokratie zu bekämpfen . Man sieht es : die Anarchisten werden
schon von selbst abwirthschafte », und wenn die Wahlrechts -
Ausdehnung kommt , so wird sie ihren völligen Untergang blos

beschleunigen .

II . Parteitag
der bayerischen Sozialdemokratie .

München , 1. Oktober .
Begrüßungsdepeschen sind eingelaufen aus verschiedenen

bayerischen Orten und von der Landesvertretung der sozial -
demokratischen Partei Tyrols . Ueber den zweiten Punkt der
Tagesordnung : Das Vereins - nnd Versammlungs -
recht in Bayern referirt Oertel - Nürnberg . Er giebt
eine eingehende Kritik der Handhabung und reaktionären Aus -

legung und Anwendung der Gesetze durch den bayerischen
Minister des Innern . Diese durch die willkürliche und — wie
Redner durch eine Reihe unanfechtbarer Beläge ausführt
— sich widersprechende Kounneutirung des Gesetzes durch
den Staatsrechtslehrcr Pölzl herbeigeführte Berpolizeiung der
Gesetze , beraubt die bayerischen Staatsangehörigen ihrer
fundamentalsten politischen Rechte . Nach dem eingehen -
den Referat gelangt folgende Resolution zur einstimmigen
Annahme : In der Erwägung , daß in Bayern allen

Staatsangehörigen durch Verfassung und Gesetz daS

Versammlungsrecht zugesichert ist ; in der Erwägung , daß durch
die Interpretation und Handhabung des bayerischen Vereins -
gesctzes seitens der Polizeibehörden , das oben erwähnte , gesetzlich
und verfassungsmäßig garantirte Recht illusorisch gemacht
wird , verurtheilt der Parteitag der Sozialdemo »
kraten Bayerns die gegenwärtige Handhabung des Ver -
eins - Gesetzcs auf das schärfste und protestirt energisch
gegen die Akte polizeilicher Willkür auf dem Gebiete des

Versammlungswesens , die sich als V e r l e tz u n g verfassungs -
mäßiger Rechte und zum Theil außerdem als direkte Aufhebung
des den Arbeitern reichsgej etzlich gewährleisteten Koalitions -
rechts darstellen . In der Erwägung ferner , daß das ans dem
Jahre 1850 stammende Gesetz keineswegs den jetzigen Ver -
Hältnissen entspricht , verlangt der Parteitag aus rechtlichen
wie sozialpolitischen Gründen die Beseitigung des genamiten
Gesctzes und Einführung völliger Vereins - und

Versammlungsfreiheit als eine der wichtigsten
Grundlagen einer wirklichen freiheitlichen
Entwicklung . Insbesondere betont der Parteitag , daß die

Frauen als vollberechtigte Mitglieder der Gesellschaft keinerlei

Beschränkungen in bezng auf das Vereins - , Koalitions - und Ver -

sammlungsrecht unterworfen werden sollen umsomehr , als sie
infolge der Entwickeluug der ökonomischen Verhältnisse in immer

allgemeinen Antheil des Ertrages außer ihrem Lohne , und

so arbeiteten diese Leute , welche als freie Arbeiter in das

Land gekommen , aber bisher schlechter gestellt waren als
die Sklaven , mit verdoppeltem Eifer seit deni Tage , an

welchem sie sich nicht mehr als Schafe betrachten mußten ,
deren Wolle irnr für den Herrn bestimmt ist . Es wurde

ihm auf solche Weise vcrhältnißmäßig leicht , in diesem
Lande , wo der Boden fast ohne Bearbeitung alle Produkte
hervorbringt , durch Energie und stete Vermehrung der

Arbeitskraft , die sich auch aus den Reihen der Eingeborenen
herzudrängte , seine Kolonie bald in einen blühenden Zu -
stand und es selbst in wenigen Jahren zu einem bedeuten -
den Besitzthume zu bringen , das sich mit dem Wohl »
stände und dem Wohlbefinden seiner Arbeiter zugleich stetig
mehrte .

Am Fuße des Mornerouge , einem vereinzelten hohen
Felsen von rothem Granit , erstreckte sich im saftigsten Grün
ein jungfräulicher Wald bis an das Meer . In diesem
Gewirr von Bäumen , Sträuchern und Schlingpflanzen , durch
den Fleiß menschlicher Hände in einen herrlichen Park ver -

wandelt , unter dem Grün dieser üppigen Vegetation , halb
verborgen unter Blättern und Blumen , erhob sich die

reizende Villa D' Herbois , genannt : „ Das Haus von Morne -

Rouge " .
In diesem Neste von Laub und Blumeuduft war

es , wo D' Herbois sich mit Leidenschaft meiner Erziehung
und der seiner Tochter Sylvia , meiner reizenden Kousine ,
widmete . Ueberzeugt von der tiefen Wahrheit des

Balzac ' schcn Wortes : „ Kein Same , welchen man der
Erde anvertraut , giebt so schnell eine Ernte , als das
Blut der Märtyrer, " wollte er durch uns die Gewißheit
haben , daß nach ihm seine Ideen , sein Streben und Wirken

auf uns vererbt würde . Dieser Gedanke bemächtigte sich
seiner fast ausschließlich , nachdem er die in schlechten und

guten Tagen ergebene treue Gefährtin seines Lebens



höherem Grade gezwungen werden , sich den gewerblichen Kämpfen
Allzuivenden uud hier gleich allen Männern die Rechte und den
Schutz der Gesetze zur Erreichung besserer Existenzbedingungen
dringend bed ' wsm. - Ueb er O r g a n i s a t i o n s fr a g en
refenrt Ed . S ch m r d - München . Er betont die Schwierig -teil der Schaffung einer Lande - organisatioii angesichts der
von dem Mmisterum des Innern beliebten Anwendung des
Verernsgesetzes ; infolge der ans allen Theilen des Landes ein -
gelausenen Klagen sollte der Parteitag jetzt versuchen , trotz aller
Polizei , und Verwaltungschikanen eine straffere Organisation zu
faiaffeu . Dlesbezügliche Anträge liegen vor von München und
pteu - uliii . Schmid empfiehlt� geinüß dem Münchener Antrag .die Schaffung einer losen Landesorganisation , welche
sich aus ein Vertrauensmänner - System zu stützen hätte .
Agltationsredner wären nach gegenseitiger Verabredung nach
verschiedenen Bezirken zu entsenden , Flugblätter und Agitations¬
schriften geineinsam herzustellen und systematisch zu verbreite »

Segitz - Nürnberg ist folgender Antrag eingelaufen :
„ Fn Erwägung , daß zur Znsammenfassung der Parteithätigkeit
und Eutwickelung der Agitation eine Zentralisation noth -
wendig ist , daß jedoch die Handhabung des Vereins - und Ver -
saiumlungsrechts seitens der Behörden Schwierigkeiten aller Art
erwarten läßt , in Erwägung , daß die politische Leitung der Partei
ohnehin in der Landtagsfraktion zu führen ist und daß diese den
naturgemäßen Mittelpunkt darstellt , beschließt der Parteitag :
Wunsche betreffs der Agitation , soweit dieselbe einen allgemeinen
- Charakter annimmt , sind an die Fraktion zu richte » und von
derselben nach Kräften zu fördern . Desgleichen sind der Landtags -
fraktion alle gestellte » Anträge , ivelche die Agitation , die Heraus -
gäbe von Flugblättern , eines Baurrnblattes u. f. w. betreffe », zur
Erwägung und möglichster Ausführung zu überweisen und ebenso
alle für Agitationszwecke bestimmten Gelder an dieselbe einzu¬
senden " . Der Antrag wird einstinlinig angenommen , ebenso das
Amendement ; Die Fraktion hat die Befugniß , in außerordent -
lichen Fällen den Parteitag einzuberufen ; mit Beginn der Wahl -
beivegung tritt sie als Zentral - Wahlausschuß in Thäligleit .
Ferner der Antrag Schmid : In jedem Regierungsbezirk ist
ein Kreis - Bertraucnsmann aufzustellen , die Art der Wahl des -
. selben ist den Genossen des Kreises überlassen . — Die Mandats -
prüsilngs - Kommission theilt mit . daß US Delcgirte für 75 Orte
nnwesend sind .

VolttiWhe MebrevKÄlk .
Berlin , den 2. Oktober .

Auffällig ist es , daß der Reichskanzler , der schon
Anfang Oktober nach Berlin zurückkehren sollte , seinen Ur -
laub , wie Zeitungen melden , bis zum Ende des Monats
verlängern will . Sind die Steine , die aus der alten
Raketeukiste in seineu Garten geflogen sind , so zahlreich ,
daß die Wegräumung mehr Zeit erheischt ? Oder — ?

Fragezeichen und nichts als Fragezeichen ! Ob alter
Kurs , ob neuer ? Fragezeichen . Wir kennen nur einen
Kurs , in den unsere Politik hineingetrieben ist , und das ist
der Kurs der Fragezeichen . Naive Leute nennen das . festes
Negiment " . —

Tie sensationelle Verliastnng von beinahe 200 der
besten Unteroffiziere des preußischen Heeres ist natürlich ein
sehr harter Schlag für alle militärisch - absolutistischen
Schwärmer , welche in den Unteroffizieren den rooder cko
. di - onos ( Felsen von Erz ) sehen , ans welchem die Monarchie
. für alle Ewigkeiten fest ruhe . Allein mit Ausnahme
einiger Skandalblätter , die im Trüben nach Abonnenten
fischen , und der „ Kreuz - Zcitung " , in der eine offenbar inter -
cssirte Partei den Versuch macht , die Schuldigen
hinter dem „ rothen Gespenst� verschwinden zu lassen ,
hat kein Berliner Blatt das Ereigniß mit irgend
einer Partei in Verbindung gebracht und alle Berichte , auch
der amtliche , sind darin einig , daß es sich um eine Reihe
von Schülerexzcssen handelt , wie sie auf Universitäten
und Gymnasien hundertmal vorgekommen sind , und die
in diesem Fall nur durch den militärischen Charakter der
Anstalt einen ernsteren Hinter - und Untergrund erlangt
haben .

Der nationalliberalen Bismarck - Gesellschaft , die seit
Jahrzehnten alle politische Niedertracht in sich vereinigt
hat , und die seit Jahren nach Ausnahme - und Knebel -
gesehen schreit , weil sie, in ihrem Nichts durchbohrenden
Gefühle , sehr wohl weiß , daß sie nur durch die Polizei
überhaupt bestehen kann , — war es vorbehalten , die Ver -
hastung der Feuerwerker als die Folge s o z i a l d e m o -
t r a t i s ch e r Umtriebe hinzustellen und im Sinne neuer
Ausnahmegesetze zu verwerthcn . Herr Böttcher , das ab -

gebrauchte Bismarck - Reptil und der sxiritus rector ( leitender
Geist ) der uationalliberaleu Partei , verräth seine und der
Seinigcn innerste Gedanken und heißeste Hoffnungen mit den
Worten :

Handelt es sich bei den «politischen Umtrieben " um die
Verbreitung sozialdemokratischer Lehren und Schristen .

verlor , und selber die Stunde ewiger Ruhe bald voraus -

ahnte .
Durch einen jener Zufälle , wie sie nur das wirkliche

Lebe » mit sich bringt , welches sich wenig um die Wahr -
scheinlichkeit kümmert , welche die Romandichter ihren Er -

findungen zu geben sich bemühen , befand ich mich bei

D' Herbois im Augenblicke seiner Abreise ins Exil . In
der Hast konnte er mich nicht an meine Mutter zurück -
senden . Die angeblichen „ Retter der Familie " respektiren
sehr wenig die Familie anderer und die Gnrgelabschneider
des Dezembers ließen dem Verbannten keine Zeit ,
an die seinige zu denken . Obwohl seine Schwester ,
meine Mutter , eine Puppenerziehung genossen hatte ,
wie man tsie den Mädchen in den Klöstern
giebt und sie vollgestopft war von Vornrtheilen , die nichts
zu wünschen übrig ließen , beeilte sie sich durchaus nicht
ihren Sohn zurück zu fordern , für den sie überhaupt wenig
Zuneigung empfand , da sie alle ihre mütterliche Zärtlich -
teit ausschließlich meinem älteren Bruder Lucius Meylan
widmete .

D' Herbois wünschte sich Glück zu diesem Umstände ,
welcher ihm gestattete eine wirkliche Rettung auszuführen ,
indem er den Jesuiten eine menschliche Intelligenz entriß ,
in welcher er hoffen konnte , edlere Gefühle zu pflanzen .
Er wollte mich auch nicht jenen Pedanten anvertrauen ,

welche aus mir einen dummen Tölpel gemacht und mir eine

unwiderstehliche Abneigung gegen jede Art von Studien ein -

geflößt hätten . Er zog es vor , mich an der Seite seiner
angebeteten Tochter Sylvia zu erziehen , indem er die

amerikanische Sitte befolgte , anstatt die der Jesuiten ,
welche die Kinder einsperren , um sie desto ausschließlicher
zu beherrschen .

So unter der einsichtsvollen Leitung meines würdigen
Oheims wuchs ich auf , in ungebundener Freiheit . Ich ver -

brachte nicht die schönsten Jahre meiner Jugend in diesen
Kerkern , welche man Schulen und Gynmasien nennt . Ich

so darf man erwarten , daß jeder Beweis für eine sozialdemo -
kratische Agitation im Heere die im B e g i n n begriffene
Regierungsaktion gegen die Elemenle des Umsturzes
beschleunigen und der Klugheit der Anstifter dieser Agi -
tation ein beschämendes Zeugniß ausstellen wird .

Deutlich ist das . Ein gleich „ beschämendes Zeugniß "
hat wohl noch niemals ein Parteiführer — und das ist
Böttcher roxtilius thatsächlich — sich und seiner Partei
ausgestellt . Und dieses Denunziantenvolk , das die Staats -
macht anbettelt , seine Gegner mundtodt zu niachen , nennt
sich noch „liberal " ! *) —

Da wir gerade bei der Gruselpolitik sind , sei hier
eine Korrespondenz der „ Kreuz - Zeitung " erwähnt , die ,
wie nian sieht , ihren alten Goedsche - Ohm' schen Adam noch
nicht ganz abgelegt hat und mitunter Rückfälle bekommt .
Das Jnnkerblatt läßt sich schreiben :

Nürnberg , 29 . September . ( Sozialdemokratisches . ) Man
schreibt uns : In süddeutschen Landen scheint die Sozial -
demokratie . den Worten Bebel ' s ( ?) gehorsam , mit Macht bestrebt
zu sein , „ das Pulver trocken zu halten " . Als nach Einfuhrung
des kleinkalibrigen Gewehres die bayerische Heeresverwaltung
den Verlauf der Werdergewehre , das Stück zu 2 M. , anordnete .
fiel der reißende Absatz , den diese Gewehre im Lande fanden .
sehr bald auf . Nachdem die Katze aus dem Sack war , stellte
man sorgfältige Erhebungen über ihren Verbleib an . und siehe
da . es ergab sich , daß die Sozialdemokraten mit
Vorliebe diese Gewehre , deren Brauchbarkeit zum
S t r a ß e n k a n: p f man allgemein rühmen hört .
aufkauften ! Daß auch andere friedliche Bürger , denen unter
den heutigen Zeitläuften vielleicht der Gedanke an eine zukünf -

tige . . Bürgerwehr " im Kopfe herumgeht , sich ebenfalls solche Ge -
wehre zulegten , soll nicht verschwiegen sein . Immerhin giebt
diese Erfahrung zu denken und mag die Männer des kühlen
Blutes daran erinnern , daß die Feinde des Umsturzes in aller
Kühlheit und Ruhe ihre Rüstungen treffen .

Wenn das nicht ans die alten Weiber männlichen und
weiblichen Geschlechtes wirkt , dann wissen wir wahrhaftig
nicht , was wirken soll ! —

Abänderung der allgemeine « Gesetze „ gegen
revolutionirende Volksverhetzungen jeder
Art " fordert die „ National - Zeitung " heute . Diese Gesetze
sollen , ein Kunststück , das niemand fertig bringt , „ die freie
Diskussion , auch die von Ansichten , welche sich weit von den

heutigen staatlichen und sozialen Einrichtungen entfernen " ,
nicht verhindern . Ferner schreibt das Blatt : „ dem Miß¬
brauch ( dieser Gesetze ) durch Landräthe oder
Gendarmen vorzubeugen , würde , wenn die Regierung
die ihr obliegende Initiative ergreift , die bei der Ee -
staltung etwaiger neuer Abwehrmaßregeln im Einzelnen
zu lösende Aufgabe sein . "

Glauben die gelehrten Juristen der nationalliberalen
Partei wirklich , daß dies heute möglich ist , wissen sie nicht ,
daß ein solcher Mißbrauch nur dann verhindert werden
kann , wenn jede mißbräuchliche Anwendung der Gesetze so -
wohl in der Presse streng gerügt als auch auf dem Wege
der Strafjustiz und des Disziplinarverfahrens energisch
bestraft würde . Wer glaubt übrigens an die Ehrlichkeit
des Wunsches der „National - Zeitung " , eines Blattes , das

zu allen auch im Gesetze rucht begründeten Maßnahmen
gegen die Sozialdemokratie an » lautesten Beifall geklatscht ,
ja zur Nachahmung aufgefordert hat . Die „ National -
Zeitung " ist ein würdiges Organ der durch Heuchelei sich
auszeichnenden nationalliberalen Partei . —

Für die nächste Bernfszählnng schlägt die „Vossische
Zeitung " als Tag , an dem die Erhebungen vorgenommen
werden sollen , den 1. Dezember 1895 vor . Wir haben
schon dargelegt , daß dies im Interesse der Vergleichbarkeit
der Zahlen nicht zu empfehlen ist . —

Die armen Apotheker werden hocherfreut sein , daß
man sie, trotz des immer stärker werdenden Rufes nach
Reform der Apotheken - Gesctzgebtiug , vor der Konkurrenz der

Trogueuhandlung zu schützen bemüht ist . Wie nämlich die

„ Volks - Zeitung " in Erfahrung gebracht hat , wird eine
Novelle zum Z 35 der Gewerbe - Ordnung im preußischen
Staatsministeriuni vorbereitet . Nach derselben soll eine

Verschärfung der Bestimmungen dahin eintreten , daß den

Personen , welche den Handel mit Troguen und chemischen
Präparaten betreiben , eine Anzeigcpflicht von der Er -

öffnung des Geschäfts der zuständigen Polizeibehörde aus -
erlegt und dieser Behörde das Recht übertragen wird ,

auf grund des § 35 der Gewerbe - Ordnuug die Aus -

• ) Herrn Böttcher wird es keine angenehme Ueberraschung
gewesen sein , daß das . . Volk " heute Abend die Liberalen
und die . . mittelparteiliche Verflachung " für die

Vorkommnisse in der Feuerwerkerschule verantwortlich macht .
„ Strafe muß sein " — und auch Komik . Red . des „ Vorw . "

verlor nicht meine kostbare Zeit mit dem Studium todter

Sprachen und es bekümmerte mich wenig , Dummheiten
radebrechen zu können in längst aus dem wirklichen Leben

verschwundenen Sprachen , wie Stendhal sagte : „ Man weiß

deshalb doch nichts mehr vom Pferd , wenn man auch weiß ,
daß es auf lateinisch eqmxg genannt wurde . " Ich verlegte
mich hauptsächlich auf die exakten Wissenschaften . Mein

Oheim wiederholte mir oft , daß in der Welt Alles Wissen -
chaft sei , selbst das Gewissen . In allem machte ich tüchtige

Fortschritte , auch im Zeichnen und sogar in der Bildhauer -
kunst , welches meinen zweiten Vater mit besonderer Freude
erfüllte , da er von dem Grundsatze ausging , daß die Er -

lernung einer Handbeschästigung für den Menschen nöthig
ei , um sich überall und unter allen , wenn auch bescheidenen

Umständen ernähren zu können . Sylvia hielt , wenn auch

nicht in Allem , so doch in Manchem mit mir Schritt und

unsere schönsten Stunden waren , wenn wir uns in der

Gymnastik übten oder ungezwungen in der schönen Um -

gebung unserer Hcimath , denn als solche betrachteten wir

das Haus von Morne - Rouge , durch Busch und Wald

streiften oder am Meeresstrande Arm in Arm dem Murmeln

der Wellen lauschten .
Infolge der Gewohnheit , gemeinsam zu studiren , zu

denken und zu leben , begann nach und nach uns jede
Trennung Kummer , jedes Wiedersehen Freude zu bereiten .

Ohne uns selber Rechenschast über den Grund dieser Ge -

iühle zu geben , konnten wir sie uns doch nicht verbergen .

Im Frühling , wenn der Blumenflor in seiner ganzen

Pracht zum neuen Leben erwachte , gingen wir botanisiren
und dehnten oft weit unsere Spaziergänge aus , wohin die

schon leicht ermüdenden Glieder des Vaters ihn nicht mehr
zu tragen vermochten .

Unbekannt mit der nüchternen Weltanschauung der

großen Städte , flüsterten die Blumen uns das Geheimniß
ihres Liebeslebens zu und sangen uns die Vögel , deren

Sprache uns verständlich schien , die lieblichsten Weise », , d,e

Übung des Geschäfts zu überwachen und eventuell untersagen
zu dürfen .

Demnach brauchen die armen Apotheker nicht zu fürchten ,
daß ihnen mit der geplanten Apothekezi - Gesetzgcbnng zu
wehe gethan wird . —

Regelung der Arbeitsvermittelung . Der preußische
Handelsminifter hat folgende Verfügung über die Errichtung
von Arbeitsnachweise - Burearis in Städten von mehr als
zehntausend Einwohnern erlassen :

In den Fällen zeitweiliger Arbeiislosigkeit , die in den letzten
Jahren bald in größerem , bald in geringerem Umfange nament -
lich in den Wintermonaten hervorgetreten sind , hat sich ge -
zeigt , daß den Einrichtungen und Maßnahmen , die geeignet sind ,
der Arbeitslosigkeit abzuhelfen , noch nicht die genügende
Aüsmerksamkeit geschenkt worden ist . Namentlich hat sich das
Bedürsniß ergeben , den Arbeitsnachweis in größerm Umfange
und planmäßiger , als bisher geschehen ist , auszubilden . Ab -
gesehen von vereinzelten gemeinnützigen Vereinen , die sich die
Vermittelung von Arbeitsgelegenheit zur Aufgabe gemacht haben ,
und von Privatunternehmungen , die sie als Geiverbe betreiben ,
haben Unternehmuugsverbände einerseits undVereinigungenvon Ar -
beitern , ivie Fach - und Geiverbevereinen . andererseits die Regelung
des Arbeitsnachweises in die Hand genoinmen . Die Wirksamkett
der Veranstaltungen der letzteren Art , die der Natur der Sache
nach auf den Kreis einzelner Geiverbe beschränkt bleibt , wird
auch dadurch beeinträchtigt , daß in sie von vornherein der
Gegensatz zivischen Arbeilgebern und Arbeitnehmern hineinge -
tragen wird . Die Benutzung der Privat - Arbeitsnachweise , die
auf Bekämpfung einer Arbeitslosigkeit von größerer Aus -
dehnung überhaupt nicht berechnet "sind , nöthigen die Belhei -
ligten zur Zahlung von oft unverhältnißmäßig hohen Ge -
bühren . und die Thätigkeit der gemeinnützigen Vereine bleibt
in der Regel bei der Beschränktheit der ihnen zur
Verfügung stehende » Mittel und bei dem Wettbewerb der Ver -
mittelungsstellen anderer Art auf einen bescheidenen Umfang be -
schränkt . Unter diesen Umständen muß es als ein bedeutsamer
Fortschritt betrachtet »verden , ivenn neuerdings in weiteren Kreisen
das Ziel verfolgt »vird , den Arbeits » » ach >v eis zur Auf »
gäbe öffentlicher Veranstaltung der Gemeinden
zu machen . Wenn es gelingen sollte , zunächst in
allen Städten mit einigermaßen erheblicher Einwohnerzahl
Arbeits - Nachiveisestellen zu errichten , die von den Betheiligien
kostenlos oder gegen geringe Vergütung benutzt werden
könnten und sich des Vertrauens der Arbeitgeber und Arbeiter
erfreuten , so würde schon deren örtliche Wirksamkeit ungleich be -
deutsamer »verden können als die bisherigen Arbeitsnachweise .
Sie würden aber diese Wirksamkeil noch erheblich dadurch ver -
stärken können , daß sie nach und nach miteinander in eine organische
Verbindung träten und sich danrit in den Stand setzten , die
Arbeitsnachiveisefrage und das Arbeitsangebot in den verschiedenen
Orten » md Gegenden auszugleichen . Ebenso »vürden sie sich
mit den für die Arbeitsvermittelung auf dem Lande bestehenden
Vereinen und späterhin mit den Arbeitsnachlveise - Stellen . die vor -
aussichtlich von den Landivirthschastskammern werden erricbtet
»verden , in Beziehung setzen können , um den Arbeitslosen in Er -
mangelung anderer geeigneter Arbeitsgelegenheit auf dem Lande
Beschäftigung zu verschaffen . Auch würden sie, um den Mann -
schasten , die nn Herbst aus dem Heeresdienst entlassen »verden ,
die Erlangung von Arbeit zu erleichtern , ihre Dienste den
Truppentheilen zur Verfügung stellen können . Um die Arbeits -
nachiveisestellen zur Lösung der vorerwähnten , weitreichenden
Aufgaben zu befähigen , wird es nothwendig sein , sie einem durch
die Gemeindebehörde ernannten , »veder den Arbeitgebern noch
den Arbeitern angehörenden Leiter zu »interstellen . In
den großen Städten können die Leiter aus den Beisitzern zum
Geiverbegericht gewählt »verde » ( ??) . Wo das nicht möglich ist .
könnten die städtischen Behörden eine Ausivahl treffen . Es ist
wünschensiverth , Arbeitsnachiveise - Bureaus wenigstens in alle »
Städten von mehr als 10 090 Einwohnern ins Leben zu
rufen . —

Da diese Arbeitsnachweise - Bureaus keinerlei Garantie

gegen illoyales Eingreifen bei Streiks bieten »li »d die Ar -
beiter anscheinend von jedem Einflüsse auf die Verwaltung
ferngehalten werden , so werden sie kaum das Vertrauen
der Arbeiter erringen , ohne das sie werthlos sind »»nd ledig «
ich den Unternehmern eine Last abnehmen . —

De » FaN Arons möchte „ Die Post " wieder auf -
» värmen . Eine Notiz über die Quittung des Partei -
kassirers schließt das verlogenste deutsche Preßorgan mit

folgenden Worten :
„ Dr . L. A. " ( Leo Arous ) fehlt mit seiner Monatssteuer von

20 M. , »vas wohl damit zusan >menhängt . daß er sich mit der

Zahlung eines Kapitals für immer abgefunden hat . "
Ein Wort über diese neue Lüge , die wir blos ans «

drücklich als Lüge feststellen wollen , erübrigt sich. —

Schon wieder ein ostafrikanischer Gouverneur

abgenützt . Der Rücktritt des Gouverneurs von Deutsch -
Ostafrika , Oberst Freiherrn v. Scheele , ist der „Hall . Zlg . "
«»folge als definitiv zu betrachten . Als Hanptursachc des

Rücktritts wird angegeben , daß er dem Prinzen Albrecht
den wenig erfolgreichen Rath gegeben habe , Plantazenbesitz
in Usambara zu erwerben . —

wunderbar traut in unsere eigene Herzensstimmung hinein
tönten .

Eines Tages , als ich einen steilen Felsen hiuankletterte ,
eine seltene Blume zu holen , um Sylvia damit zu schmücken ,
machte mir »neine liebliche Gefährtin leise Vorwürfe ; sie

schien der leichte Schiuerz , »velchen ich empfand , viel mehr
zu berühren , als mich .

„ Warum, " sprach sie, „setzt Du Dich solchen Gefahren
auS , um eine barbarische Handlung zu begehen und eine

arme Blume gesangcu zu uehinen , die doch viel schöner
ist , wenn sie im Boden wurzelt , sich inmitten ihrer
Blätter inffjoller Frische erschließt und uns ihren süßen Dnst
spendet ? "

'

„ Verzeihe mir, " sprach ich, einen leisen Kuß auf ihre
reine Stirn hauchend , „ Du , die Du so vollkommen bist !
Waruin haben doch die Menschen jeire unwahrscheinlichen
Wesen ausgedacht , welche man Engel nennt , wenn es uns

erlaubt Geschöpfe zu lieben und zu bewundern , so volleildet

wie Du ? "

Je mehr wir heran wuchsen , um so mehr »vuchs unsere
Neigung und mein Onkel sah mit Freuden das Herz seiner
Tochter sich mir zuwende »». Die durch seine uns ertheilte
Erziehung uns zu eigen gewordei »e Reinheit des Geinüthes ,
und die uns von ihm eingeflößten Grundsätze , nach denen

Niemand auf der Welt sich wahrhaft glücklich schätzen
kann , so lange nicht alle seine Mitmenschen gleichfalls
glücklich sind , waren ihm Bürgschaft für das Glück unserer
Zukunft .

Mit solcher Sorgfalt geineinschaftlich erzogen , waren

wir trotzdem dem Aeußercn nach freilich verschieden , und

es bestanden Raffenunterschiede zivischen uns genug , u,n

auch daraus auf die Dauer unserer Liebe zu schließen ;
denn es ist schon oft ge >» ug ausgesagt worden , daß An -

gehörige verschiedener Rassen sich am stärksten lieben .

( Fortsetzung folgt . )



Deutsch - » ordamerikanische Zollverhältuiss e. Aus
Wctjhiugton wild telegraphirt : Dem Vernebmen nach hat
der deutsche Botschafter am 28 . August d. I . dem Staats -
sckrelär Gresham eine Protestnote gegen die Tarifklausel
übergehen , durch die ein Extrazoll von ein Zehntel Cent
per Pfund auf Zucker aus Ausfuhrprämien zahlenden
Ländern gelegt wird . Die Note stützt sich darauf , daß die
Tarisklausel , weil eine Tifferenzirung enthaltend , Verletzung
des bestehenden Vertragsverhältnisses sei . —

Bcauitenkorruption . Zwei Meldungen von Unter -
schlagungen durch hohe Beamte treffen heute fast gleichzeitig
ein ; sie beweisen , daß , so sehr der gute Ruf des Beamten -
thnms auch gewahrt wird , doch nicht verheimlicht werden
kann , daß auch an dieser Eiche der Wurm nagt . Die Nach -
richten lauten :

Von der oberschlefisch - polmschen Grenze wird der „ Königs -
hütter Ztg . " nntgetheilt , daß der Landrath von Bendzin
in Polen seines Amtes entsetzt wurde , weil er das vom
Kreise für C h o l e r a b a r a ck e n bewilligte Geld
unterschlagen und die im Kreise ansässige » Fabrilbesitzer
gezwungen bat , aus eigene Kosten Cholerabaracken zu bauen .

Aus Wien wird berichtet , daß der Generalkonsul in New -
Jork , Palitschek , wegen Unterschlagung von 42 Odo M. Erbschasts -
gelder », die zu wohlthätigen Zwecken bestimmt waren , seines
Amtes entsetzt werden mußte . —

Tie antikollcktivistischen Baueruschädel wollen sich
nirgends mehr bewähren . Ucberall dringt die Wahrheit in
sie hinein , und namentlich die Erkenntniß , daß gerade d i e
Herren , die sich als privilegirte Bauernbeschützer und
Bauernwohlthäter aufspielen , die Hauptbauernschinder sind .
Auch in Frankreich , wo der Bauernschädel bisher noch
für härter und undurchdringlicher gegolten hat als selbst
der westfälische des Schorlemer - Alst , hat der Umschivung
sich vollzogen , und das Programm , welches der Nanter
Kongreß für die Progaganda auf dem Land entworfen
hat , sindet unter der französischen Bauernbevölkerung

einen so außerordentlichen Anklang , daß
der „ Temps " , das Hauptorgan des französischen Bürger -
thums , sich zu der erstaunlichen Konzession entschlossen hat ,
eine der Forderungen dieses Programms : die Beschaffung
von Gemeindc - Ackcrbaumaschinen für vernünftig zu
erklären und der Regierung zu empfehlen .

Und es wird noch besser kommen !

Apropos , die „ Magdeburger Zeitmig " nennt das Nanter
Programm : „ Bauernfang oder Bankrotterklärung " . Das
nationalliberale Musterblatt hat hier offenbar die Sozialisten
mit seiner eigenen Partei verwechselt . —

Antimilitärischeö aus Belgien . Aus Brüssel wird unter
dem l . d. M. gemeldet : Heute Abend kam es am Schlüsse einer
von den Sozialisten gelegentlich der Rekruteneinstellung ver -
anstaltelen aulimilitärische » Kundgebung auf dem „ Place de la
Chapclle " zu einem Zusammenstoß mit der Polizei . Die Polizei
ging vor und bewirkte eine Anzahl Verhaftungen . —

Gestern wurden Siege , heute eiue Niederlage vom
holländischen Kolonial - Kriegsschauplatze ge -
meldet .

Den „ Nieuws van den Dag " wird nämlich au ? Batavia
tclegraphisch gemeldet , daß infolge der falschen Meldung eines
EpionS eine Trnppenabtheilung in einen Hinterhalt gefallen ist .
Ein Hauptmann und ein Lieutenant wurden getödtet , ein Lieute -
» ant und neun Mann verwundet . —

Der internationale Kongrest für Arbeiter - Unfall -
Versicherung wurde am 1. Oktober in Mailand in Gegen -
wart vieler Senatoren , Deputirten , Nationalökonomen ,
fremden Staatsmännern , Unternehmern : c. und bei völliger
Abwesenheit von Vertrauensmännern der Arbeiter eröffnet .
Luzzatti wies in seiner mit Beifall aufgenommenen Er -

öffnungsrede darauf hin , die Lösung des Problems bestehe
darin , überall da , wo es möglich sei , die Versicherung an
die Stelle der Wohlthätigkeit zu setzen , hob hervor , daß bei
dem Ersatz der Milbthätigkeit durch die vorsorgende Unfall -
Versicherung eine weitgehende Gleichheit in den Verhält -
nissen der Einzelnen erzielt werde , und schloß mit einer
warmen Aufforderung zur Einigkeit bei diesem arbeiter -

freundlichen Kongreß .
Herr Luzzatti , der bekannte Bonrgeois - Nationalökonom

und ehemalige Minister , meinte wohl , daß in Italien eine Ar -

beiterversicherung nicht möglich sei. Die italienische Bour -

geoisie hat mit dem Schutze ihrer Panaminohelden jetzt
eben so viel zu thun , daß sie selbst an so kleinliche Sozial -
reformcn , wie die Einführung der Unfallversicherung nicht
denken kann .

Uebrigens wird dieser Kongreß so wie seine Vorgänger
bedeutungslos sein , wenn man nicht etwa meint , daß die
Bankette und weinseligen Tischreden , wie die Vergnügungs -
reisen der Telegirten die Hauptsache sind , und der Kongreß
selbst blos als angenehmer Vorwand für die Unterhaltungen
zu betrachten ist .

Ueber die weitere » Verhandlungen nieldet eine Mai¬
länder Depesche u. a. :

Bouquet , Unterdirektor im Handelsministerium zu Paris ,
berichtete über die Organisation der Fabrikinspektioncn in Frank¬
reich . In der Versammlung herrschen zwei Strömungen : die
«ine will , daß die Jnspeklion von den Arbeitern ausgeübt wird ,
die andere verlangt die Mitwirkung des Staates . Ueber den -
selben Gegenstand berichtete v. Mayr - Straßburg bezüglich Deutsch -
lands ; derselbe ist für das Zusammenwirken des Staates mit
den Vereinigungen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer . Ferner
sprachen der Sekretär der königlichen Arbeitskommission Drage .
der die englische Organisation erklärte , und Aves Gnyot , der
gegen die Mitwirkung des Staates , die zum Kollektivismus führe ,
ist und die Arbeiter zum Widerstande gegen die Kapitalisten auf -
fordert . Es folgte die Berathung der Frage der Frauen - und
Kinderarbeit in industriellen Etablissements und Bergwerken ,
Berichterstatter Belloc , Inspektor im italienischen Handels -
Ministerium . —

Slnarchistische Kapitalisten . Eine ungeheuerliche
Nachricht übermittelt ein Kabeltelegramm des Bureau
Reuter aus Chicago : Ter Präsident des Vereins der

Assckuradeure , Littlejohn , erklärte in der jüngsten Ver -

sammlung desselben , daß die kttrzlichen großen Wald -
b r ä n d e von den „ Holzkönigen " in Szene ge -
setzt worden seien , von denjenigen Holzhändlern ,
welche die Preise des Bauholzes durch die Beschlüsse ihres
Kartells bestimmen . Er habe eingehende Untersuchungen dar -
über an Ort und Stelle vorgenommen . Der Beweggrund der

Brandstiftung sei der gewesen , daß es nicht an den Tag
kommen sollte , daß so viele Bäume ungesetzlicher Weise ge -

fällt worden wären .

Hier sieht man wieder , zu welchen Konsequenzen der

gemeinschädliche Kapitalismus hintreibt . Die Propaganoa
der That der Anarchisten erscheint dem Gebahren dieser

kapitalistischen Magnaten gegenüber in mildem Lichte . Die

ehrlichen Anarchisten verfolgen mit ihrer Propaganda der

That wenigstens keine egoistischen Zwecke , den anarchistischen

Kapitalisten dagegen kommt es nicht darauf au , auch ganze
Städte in Brand zu stecken , vollbemannte Schiffe untergehen
zu laffen , wenn sie damit nur ihrer Profitwuth genügen
können . —

China - Japan . Nach den neuesten Nachrichten sind
die Japaner mit zwei Expeditionen in China eingedrungen ,
und marschiren von Norden und von Süden auf die Haupt -
stadt Peking los . —

ZUM Fall Hransemetter .
Ein Nachspiel zum sogen . „ Gummischlauch - Prozeß " wurde heute

vor der vierten Slraskammer hiesigen Landgerichts ! unter Vorsitz
des Landgerichts - Direktors Martins verhandelt . Wegen Bc -
leidigung des Landgerichts - Direktors Brausewetter wurden
der Chefredakteur der „ National - Zeitung " Siegfried Ernst
K ö b n e r und der verantwortliche Redakteur des „ Vorwärts " ,
Hugo P ö tz s ch zur Verantwortung gezogen . Die Anklage ver -
tritt Staatsanwalt S t a ch o >v II , die Vertheidigung führt Justiz -
rath M u n ck e l. — Bekanntlich wurde in dem Prozeß Adam
und Genossen , bei dem Landgerichts - Direktor Brauseivetter
den Vorsitz führte , ein Schuhmacher Ahlefeld als Entlastungs -
zeuge vernommen , bezüglich seiner Vorstrafen scharf inquirrrt
und schließlick wegen Verdachts des Meineides verhaftet . Zu
de » vielen Kritiken über das Verhallen des Landgerichts -
Direktors Brausewetter , die im Anschluß an jenen Prozeß in der
Presse erschienen , gehört auch ein in Nr . 296 der „ National -
Zeitung " veröffentlichter Artikel , der als „ von einem namhaften
deutschen Juristen , langjährigen Mitglied « der höchsten Gerichts -
Höfe „ herrührend bezeichnet wurde . Es heißt in dem Artikel
u. A. : „ Ich möchte noch aus einen besonderen Punkt
aufmerksam machen . Der Zeuge Ahlefeld , der für
die Anklage nicht günstig ausgesagt hatte , wurde nach den über -
einstimmenden Zeitungsberichten folgendem Verhör unterzogen :
Präs . : Sind Sie schon bestrast ? — Zeuge : Nein . — Präs . :
Noch nie ? — Zeuge : Ja , einmal wegen Körperverletzung und
einmal wegen Beleidigung . — Präs . : Nicht wegen Eigenthums -
vergehen ? — Zeuge : Nein . — Präs . : Nicht wegen Dieb -
stahls , Unterschlagung , Untreue oder dergleichen ? — Zeuge :
Nein . — Präs . : Und das nehmen Sie auf Ihren Eid . —

Zeuge : Jawohl ! — Nunmehr trat sofort ein Kriminalkommissar
vor und verlas ein Slrafregister , wonach der Zeuge bereits
IS Strafe » , auch wegen Diebstahls , erlitten hatte . Der Zeuge
wurde daraufhin sofort wegen Meineides verhaftet , obglerch er
wiederholt behauptete , daß die vorgelesenen Strafen nicht ihn ,
sondern seinen Bruder betroffen haben . Wie die Sache sich aber
auch verhalten niag , so wußte doch offenbar der Vorsitzende bei
Stellung seiner Fragen , daß die von dem Zeugen angeblich er -
litlenen Strafen gegen ihn vorlagen . Er brauchte also nur bei
dem ersten „ Nein " des Zeugen ihn darauf aufmerksam zu machen
und zu verwarnen , dann wäre die Sache aufgeklärt worden . Statt
dessen führt er ihn weiter bis zu der letzten Frage . „ Nehmen Sie
das auf Ihren Eid ? " Hat der Zeuge mit seiner Ant -
wort : „ Ja wohl " , einen Meineid begangen , so ist er
dazu veranlaßt worden . Wie kann ein Richter so etwas ver -
antworten " ? — Diesen Artikel druckte der „ Vorwärts " in
Nr . 108 vom 12. Mai d. I . nach . Landgerichts - Direktor Brause -
wetter fühlte sich durch diesen Artikel beleidigt , zumal der Vor -
gang bei der Vernehmung deS Zeugen Ahlefeld sich anders als
derichtet worden , zugetragen haben soll und stellte den Straf -
antrag . Brausewetler behauptet , dem Vernehmen nach , die
Vorstrafen des Zeugen nicht gekannt zu haben , da derselbe erst
im letzten Moment auf Antrag des Rechtsanwalls Dr . Fried -
mann geladen wurde . Auch habe der Staatsanwalt
die Fragen nach den Vorstrafe » angeregt . Inzwischen verbreitete
sich das Gerücht , daß der Reichsgerichtsrath a. D.
B a e r der Verfasser des inkriminirten Artikels sei . Dieser
wurde auch zur Verantwortung gezogen , er hat jedoch jede Er -
klärung abgelehnt . Da weitere Beweise für die Autorschaft des
Reichsgerichtsraths Baer nicht vorhanden sind , so wurde
die Anklage gegen Köbner und Pötzsch erhoben , die
sich heute wegen Verletzung des tz 186 des Strafgesetzbuches
vor Eingangs bezeichnetem Gerichtshöfe zu verantworten haben .
Als Zeuge » sind zur Stelle : Landgerichts - Direktor Brause -
wetter , Staatsanwalt Dr . B e n e d i x , Stenograph Grüne -
>v a l d und Kriminalkomniissarius Bösel .

Nach Verlesung des Artikels macht Angeklagter Köbner
den prinzipiellen Einwand , daß es sich in dem Artikel gar nicht
um Tbatsachen , sondern um einige aus früher gemeldeten That -
fache » gezogene Schlußfolgerungen handele .

Angeklagter Pötzsch bestreitet die beleidigende Absicht . Er
habe es nur für Pflicht der Presse gehalten , die Art des
Jnquirirens des Landgerichts - Direktors Brausewetter in jenem
Prozesse zu besprechen .

Der erste Zeuge , Kriminalkommissarius Bösel , entsinnt sich
nur noch , daß in dem Prozesse Adam und Genossen von der Ver -
theidiguiig in letzter Stunde Entlastungszeugen geladen worden
seien und daß Staatsanwalt Benedix in den Geschäftsräumen
der Kriminalpolizei erschiene » sei , und darum gebeten habe , ihn
über die Personalien dieses Zeugen zu orientiren . Er ( Zeuge )
habe dann während einer Pause in der Verhandlung dem Staats -
anwalt Benedix gesagt , daß er die betreffenden Notizen über die
Zeugen bei sich habe und sei dann , als Ahlefeld bei dem Ab -
leugne » seiner Vorstrafen verblieb , auf eine Aufforderupg des
Staatsanwalts mit diesen Notizen hervorgetreten . Mit Herrn
Landgerichtsdirektor Brausewetter habe Zeuge vorher kein Wort
gewechselt .

Staatsanwalt Dr . Benedix bittet , bei seiner Vereidigung
zu der gesetzlichen Eidesformel noch den Zusatz „ durch Jesu » ,
Christum zur ewigen Seligkeit Amen " machen zu dürfen . Der

Zeuge bestätigt , daß er die Kriminalpolizei aiigegangen habe ,
über Leumund und Persönlichkeit der in letzter Stunde von der
Vertheidigung vorgeladenen Zeugen Recherchen anzustellen . In
einer Pause habe Kriminalkommissarius Bösel ihm gesagt , daß
die Recherchen angestellt worden seien . Er habe , als Ahlefeld
als Zeuge austrat , von demselben einen sehr schlechten
Eindruck gewonnen , schon deshalb , weil dieser
angegeben hatte , Dissident zu sein . Von
den Vorstrafen Ahleseld ' s habe er aber keine Kenntniß
gehabt . Er habe Herrn Landgerichts - Direktor Brausewetter
gebeten gehabt , bei Befragung der Entlastungszeugen auch Fragen
über ihre Vorstrafen an dieselben zu richten . Diese Bitte sei
aber ganz on passant geschehen und er glaubt nicht , daß er
dabei des Herrn Bösel Erwähnung gethan habe . Gerade wegen
des schlechten Eindrucks , den der Zeuge Ahlefeld auf ihn gemacht ,
habe er dann angeregt , denselben nochmals genau nach etwaigen
Vorstrafen zu befragen , nachdem er gesehen , wie der Kommiffarius
Bösel seine Notizen hervorgezogen habe und Zeichen des Staunens
machte . Er habe sich dann die Notizen heraufreichen lassen und
daraus gesehen , daß etwa 16 Vorstrasen vorhanden waren .

Zeuge Landgerichtsdirektor Brausewetter ( läßt sich ohne
den Znsatz „ durch Jesum Christum zc. " vereidigen ) : Er habe ,
seines Erinnerns , den Zeugen Ahlefeld im Allgemeinen nach
feinen Vorstrafen gefragt und als derselbe nur geringe Vorstrafen
zugab , ihn vereidigt und vernomnien . Dann habe der Staats -
anwalt noch einmal gebeten , den Zeugen nach seinen Vorstrasen
zu befragen . Der Zeuge habe auch aus ihn den denkbar

schlechtesten Eindruck gemacht und er habe ihm deshalb eine

Reihe von Delikts - Gattungen vorgehalten . Er habe weder
den Zeugen gekannt , noch seine Vorstrafen , das be -

weise fchon die Thaffach « , die die Zeitungen „ natiir -
lieh " verschwiegen haben : daß er , als schließlich
die Vorstrasen des Zeugen mitgetheilt wurden , ausdrücklich be-
dauert habe , von de » Vorstrafen Ahleseld ' s vorher keine Kenntniß

gehabt zu haben . Auf eine direkte Frage des Justizraths Munckel
erklärt der Zeuge positiv , daß ihm nicht bekannt war , ob und

welches Material gegen Ahlefeld in den Händen Bösel ' s ivar .
Die Vorstrafen des Zeugen seien ihm damals ganz
unbekannt gewesen und der Artikelschreiber habe
geivußt , daß er eine Lüge niederschrieb ,
als er ihn angriff . — Justizrath Munckel : Der Herr
Zeuge wiederholt hier also seine schon in der Strafanzeige
ausgesprochene Ansicht , daß der Schreiber des Artikels geflissent -
lich eine Lüge geschrieben habe . — Zeuge B r a u s e w e tt e r :
Ter Mann , der den Artikel geschrieben , hat ihn nur in der Ab -
sicht geschrieben , mich schwer zu beleidigen . In dem steno -
graphischen Bericht und in dem Berichte der Zeitungen stand
nichts von dem , was der Artikelschreiber behauptet . Es ist doch
stark , einem Richter zuzumuthen , daß er einen An -

Seklagtcn
gewissermaßen zum Meineide gedrängt habe .

ustizralh Munckel : Giebt der Zeuge zu , in der Ver -

Handlung des Prozesses Adam und Genossen zu deni Angeklagten
Keßler gesagt zu haben : Wenn Sie aus dem „ Vorwärts " schöpfen,
so ist das die trübste Quelle ? — Zeuge : Das ist wohl möglich .
— Vertheidiger : Hat der Herr Zeuge weiter gesagt :

„ Durch eine Zeitung nach der andern wird die Sache immer

größer und immer mehr aufgebauscht . Der Redakteur weiß also
immer , daß die Sachen aufgebauscht sind . Bei allen Sachen , die
wir in den Zeitungen lesen , sind wir doch überzeugt , daß sie
zum Theil nicht wahr sind ? — Zeuge : Ich verweigere die Aus «

kunft . Soll denn hier eine Untersuchung gegen mich stattfinden ? —

Verth . : Das nicht . Ich will dem hohen Gerichtshofe nur
vorführen , aus welchen Gründen ich für meinen Klienten den

Schutz des Z 193 in Anspruch nehme . — Zeuge : Es ist doch
gar nicht zweifelhaft , daß in der Presse viele Unwahrheiten stehen ,
wir sehen ja doch alle Tage , daß die Zeitungen sich gegenseitig
Lügen und Verleumdungen vorwerfen . Ich lehne eine Beanl -

wortung weiterer derartiger Fragen ab . — Verl h. : Dann

müßte man den Herrn Zeugen zwingen , seine Aussage zu
machen . — Zeuge : Zwingen wird sehr schwer sein ,
denn ich habe nur das auszusagen , wozu mir mein

Präsident die Genehmigung ertbeilt hat . Die Genehmigung
meines Präsidenten ermächtigt mich nur , darüber auszusagen , ob

ich von den Vorstrafen des Ahlefeld etwas gewußt habe . Ich
lehne weitere Antworten aus Fragen , die nicht zur Sache ge -
hören , ab . — Verth . : Giebt der Herr Zeuge zu , auch das

geflügelte Wort gesprochen zu haben : „ Die Oeffentlichkeit
existirt nicht " ? — Zeuge : Es handelt sich um eine

Aeußerung , die ein Vertheidiger vielleicht nicht ganz
ohne Absicht mißverstanden hat . Es war vorher von
einer Oeffentlichkeit , vor der sich der Polizeipräsident zu
verantworten habe , die Rede , und da habe ich gesagt : eine

solche Oeffentlichkeit existirt nicht . Was darüber nachher in die

Zeitungen gebracht wurde , ist eine große Verdrehung meiner
Worte , die wohl nicht absichtslos war .

AlS Zeuge wird dann noch der Journalist und Stenograph
Grunwald vernommen . Er hat s. Z. die später als

Broschüre erschienenen stenographischen Aufnahmen über die

Verhandlungen Adam und Genossen verfaßt und bestätigt ,
daß die drei vom Vertheidiger angezogenen Aeußerungen
des Vorsitzenden Brausewetter gefallen seien . Nur bei einer

Aeußerung habe sich ein Druckfehler eingeschlichen . Es müsse
nicht heißen : „ Durch eine Zeitung nach der anderen wird die

Sache immer größer " , sondern : „ Durch eine Erzählung nach
der anderen " .

Die Beweisaufnahme ist hiermit erschöpft .
Staatsanwalt Stachow : Schon der Eingang des Artikels

sei sehr wenig schmeichelhaft für den Landgerichts - Direktor
Brausewetter , im weiteren Verlaufe aber werde in dem Artikel
einem preußischen Richter direkt vorgeworfen , einen Meineid

veranlaßt zu haben . Der Artikel enthalte Vergehen gegen § 185
und 186 und eine sehr schwere Beleidigung gegen den Direktor

Brausewetter . Die Verhandlung habe ergeben , daß letzterer
weder von den Vorstrafen des Ahlefeld , noch von der Thatsache ,
daß ein Verzeichniß derselben vorlag , Kenntniß gehabt hat . Der
amtirende Staatsanwalt hatte nur das gethan , was in der

Strafprozeßordnung durchaus vorgesehen ist , indem er

Recherchen über die Persönlichkeiten von Zeugen an -

stellen ließ , der Vorsitzende ist aber ohne Kenntniß davon

an die Vernehmung des Ahlefeld herangetreten . Die thatsächlich
vorhandene Beleidigung könne nicht dadurch aufgehoben werden ,
daß der Artikel von einem Manne in hoher richterlicher Stellung
herrühren soll . Der tz 193 könne auch Angesichts der allgemeinen

Bemerkungen des Direktors Brausewetter über die Presse ec. nicht

Platz greisen . Wenn er gesagt , daß in einer sozialistischen Prozeß -
fache das Organ der sozialdemokratischen Partei nicht als ganz
reine Quelle angesehen werden könne , so sei dies doch zu -
treffend , ebenso , daß manche Dinge in den Zeitungen aufgebauscht
werden , nicht durch die Schuld der Redakteure , sondern derZuträger .
In dezug aus die nicht bestehende Oeffentlichkeit sei die Be -

merkung des Direktors Brausewetter zweifellos falsch ausgelegt
worden . Wenn einem Vorsitzenden : der in stürmischen Prozeß -

tagen das Möglichste leistet , um die Wahrheit zu erfassen , so

schwer « Beleidigungen angehängt werden , so müsse man über -

legen , ob nicht eine Gesängnißstrafe am Platze sei . Nur weil

der Artikel zuerst in einem Blatte wie die „National - Zeitung " ge -
standen , die nicht als sensationslüstern bekannt ist und wen der

Artikel gewiß in guter Absicht veröffentlicht wurde , beantrage er die

höchste zulässige Geldstrafe von je 1506 M. eventuell

150 Tage Gefängniß .
Angeklagter Köbner : Durch die Zeugenaussagen se, fest -

gestellt , ' daß sich im Gerichtssaal in der Person des Kommrssarius
Bösel ein Man » befand , der daS Verzeichniß der Vorstrafen des

Ahlefeld bei sich führte . Die Möglichkeit war also gegeben , fest -

zustellen , daß der Zeuge Vorstrasen thatsächlich erlitten hat . Es

ist aber diese mögliche Feststellung unterlassen worden . Er bitte

genau zu unterscheiden , daß zwei ganz verschiedene Dinge kom -

binirt sind . Die Zeitungsberichte über den Prozeß Adam waren

mehrere Tage vorher erschiene » und auf grund dieser Berichte
habe der Verfasser den Artikel geschrieben . Herr Brausewetter
sage : „ natürlich " hätten die Zeitungen eine seiner Aeußerungen

verschwiegen ; er könne darauf nur sagen , daß diese Berichte

optima üäo angefertigt seien und „ natürlich " ebenso wenig

ganz erschöpfend ausfallen können , wie Parlamentsbenchte . Er

habe die Verantwortung für den Artikel übernommen , weil der

Verfasser «in ältlicher , kränklicher Herr ist , er »ersichere aber

nochmals , daß es sich um einen Richter in ungefähr derselben

Stellung handele , in der sich der in Cassel vernommene Herr be -

fand . Wenn die „ National - Zeitung " einen aus solcher
Quelle stammenden Artikel aufnimmt , so sage Herr Brause -
wetter einfach , der Artikel enthalte eine „ Lüge " . Das sage er ,

trotzdem er weiß , daß als Verfasser ein Mann verdächtigt war ,
der im Richterslande höher stand , als der Landgerichts - Direktor
Braufewetter . Das sei charakteristisch genug . Warum sollte der

Artikel nicht aufgenommen werden ? Notorisch sei es , baß die

Leitung in dem Prozesse Adam durch Herrn Braufewetter in

ganz Deutschland das größte und unliebsamste Aufsehen erregt
habe . Notorisch werde ferner bei der Vereidigung von Zeugen
nicht immer die genügende Vorsicht bewahrt , das beweise die

Thatsache , daß der Bundesrath sich fmil Vorschlägen zur Ab -

änderung der Eidesleistung beschäftige. Den Artikel habe also nicht
Jemand verfaßt , der lügen wollte , wie Herr Braufewetter sagt ,
sondern ein hochgestellter Mann , der sein Leben lang in

preußische » Gerichten zugebracht und dein höchste » Gerichtshofe
angehört hat , diesem das Wort zu ertheile », habe die „ National -
Zeitung " keinen Anstand nehmen können . Der Angeklagte führt
des Weiteren aus , daß „ Thatsachen " in dem Artikel gar nicht
vorliegen , ebensowenig ein schmähendes Wort , und daß somit
Herr Brausewetter durch den Artikel in der öffentlichen Bieinung
nicht herabgesetzt werde .

Vertheidiger Rechtsanw . M' u n ck e l : Darüber sei wohl kein

Zweifel , daß es sich am 8. und 9. Mai in dem Prozesse Adam
um einen Preßprozeß gehandelt habe . In dem inkriminirten
Artikel handele es sich nicht um Thatsachen , sondern um Schluß -



folgenmgen mis vorNegenden Thatsachei� Es sei ja leider eine
Thaifache , oie jetzt durch Gesetzesnovcllen aus der Welt
geschafft werden soll , daß in vielen Fällen der Nichter
leider eine Mitwirkung bei manchen Meineiden ausüben
muß . Es handle sich nur darum , ob es nicht ein nobile
otticnull des Richters sei , alles , was in seiner Macht
" egt , zu thun , un > einen Zeugen von cinein Meineide
abzuhalten . Hier in diesem Falle liege die Sache doch nun so :
ein Beamter hatte Kenntniß von dem Vorleben und den Vor -
strasen des Zeugen gehabt und er hatte einer höhere » Stelle
nämlich dem aintirenden Staatsanwalt . Mittheilung davon ge -
macht , daß er diese Kenntniß habe . Durch ein Verhnngniß habe
dann gerade der Vorsitzende Einzelfragen an den Zeugen ge-
richtet , die beinahe das ganze Strasrcgister erschöpften .
Unmittelbar , nachdem der Zeuge dann die Antworten auf
diese Fragen „ unter seinem Eide " falsch beantirorlet .
sei dann der Kriminalkoiniiiissarins Bösel aufgetreten und
habe nun die ganze Liste der Vorstrascn vorgetragen . Da müsse
doch der Laie und die Presse zu der Ileberzeiignng kommen , daß
unniöglich alles in Ordnung sein könne , wenn hier ein Mensch
mit solche » Vorstrafen in die Lage gebracht worden sei , »och das
schwere Verbrechen eines Meineides zu begehe », obgleich man es
rechtzeitig hätte hindern könne » , da man rechtzeitig von den
wirklichen Vorstrasen Kenntniß hatte . Wenn man die Einheit
der Behörden annehme , wie sie sich nach außen hin
präsentiren , so müsse man zu der Folgerung kommen ,
daß entweder in irgend einer Person oder in der
Einrichtung etwas nicht in Ordnung sei . Dem Staats -
anwalt sei es doch bekannt gewesen , daß auf der Polizei
Recherche » » ach dem Vorleben des Zeugen angestellt worden
seien ; daß es sich dabei auch um Vorstrafen bandelte , war
doch klar , denn noch dem Glaubensbekenntniß des Zeugen ivollte
man doch gewiß nicht fragen , auch nicht nach seinen finanziellen
Verhältnissen . Die Presse dürfe Kritik üben an öffentlichen
Verhältnissen , wozu doch auch die Rechtspflege gehöre , sie dürfe
auch die Behauptung ausstellen , daß das Verhalten eines Gerichts -
Vorsitzenden nicht der ratio legis entspreche . Die Presse werde
doch wohl auch noch sagen dürfen , daß die Art und Weise , in
welcher in jenem Prozesse der Vorsitz geführt worden ist , dem
allgemeinen öffentlichen und rechtlichen Interesse nicht entsprochen
habe . Diese Neberzeugnng sei in den , veitesten Kreisen vor -
herrschend gewesen . — Bei dem Angeklagten Pötzsch komme
noch hinzu , daß bei ihm der 8 lS3 Platz greifen müsse .
Es lasse sich nicht leugnen , daß Herr Landgerichts -
Direktor Brausewetter über die Presse im Allgenieinc » und
das Organ , das der Angeklagte vertrete , im Besonderen Be -
merkungen gemacht habe , die doch mindestens ebenso wenig zur
Sache gehörten , als dies nach seiner Ansicht mit den Bemerkungen
über seine Person der Fall war . Mag man in dem Artikel
immerhin eine herbe , ja vernichtende Kritik erblicken , die habe
der Verfasser allerdings geivollt . Im Uebrigen aber sollte nicht
die Person des Direktors Brausewetter getroffen werden , sondern
seine Verfahrensweise . Deshalb sei der Artikel straffrei , so un -
angenehm er auch dem Direktor Brausewettcr sein möge .

In längeren Repliken und Dupliken wird unter anderem
vom Angeklagten Köbner hervorgehoben , daß der Artikel der
„ Rational - Zeitung " nicht nur in den bösen „ Vorwärts " über -
gegangen , sondern von 20 , 30 Zeitungen aller Schattirunge » bis
zur äußersten Rechten abgedruckt sei . Taraus gehe doch wohl
hervor , daß im allgemeinen aus den

"
Verhandlimgs -

berichten dieselben Schlußfolgernngeu gezogen worden
seien , die der „ preußische Richter " gezogen habe .
Das Urtheil lautete auf eine Geldstrafe von je 600 Mark
oder f ü r j e 10 M. eine » Tag Gesängniß . Dem Be¬
leidigte », Landgerichts - Direklor Brausewetter sei die Pnblikatious -
befugniß in der „National - Zeitung " und im „ Vorwärts " zu -
gesprochen worden . Nach Ansicht des Gerichtshoscs sei die über
Direktor Brausewetter behauptete Thatsache beleidigender Natur .
In dem Artikel sei die nackte Behauptung aufgestellt , daß der
Leiter der Verhandlung die Strafen eines Zeugen gekannt , aber
trotz dieser Kenntniß denselben iveiter befragt und so gewisser -
maßen zum Meineide gedrängt habe . Daß dieser Vor -
wurs beleidigend sei , mußte den Zlngeklngten bei ihrem
Bildungsgrade einleuchten . Es sei nun mit Sicherheit erwiesen ,
daß Direktor Brausewetter von den Vorstrasen des Zeugen keine
Kenntniß gehabt habe . Ter Z 193 des Strafgesetzbuches könne
den Angeklagten nicht schützend zur Seite stehen , da eine Abwehr
nicht vorliege . Es sei eine nicht zu hohe Geldstrafe für aus -
reichend erachtet worden , denn der Gerichtshof habe dem An -
geklagten Köbner geglaubt , daß ein hochstehender Jurist der
Verfasser des Artikels sei . Bei dem ziveiten Angeklagten komme
mildernd in Betracht , daß er den Artikel einer angesehenen
Zeitung entnommen habe . Die Verhandlung war erst um
3' / « Uhr beendet .

Z > « pketttKdipiUJle » i .
Von der Agitation . In H a l l e a. S. sprach nach einem

twischenranm
von mehr als einem Jahre , während dem er zum

heil im Gesängniß zugebracht hatte , der Gen . K u n e r t über :
Die Nolhwendigkeit einer tiefgehende » Resorm der deutschen
Rechtspflege . Im Anschluß an das sehr zeitgemäße und mit

großem Beifall aufgenommene Referat schloß sich eine lebhaste
Diskussion und wurde schließlich folgende Resolution an -

genommen : Die Versammlung erkennt mit dem Referenten
an , daß eine tiefgreifende Umgestaltung der Rechtspflege
zu einer dringenden Nothwendigkcit geworden ist , daß
die Wurzel » des modernen Verbrecherthums in der

kapitalistischen Wirthschastsweise , in Mangel , Roth , in Un -

bildung und Rohheit zn suchen sind , — und daß eine wirlsame
und vollständige Beseitigung des Verbrechens als Massenerscheinnng
nicht durch mehr oder minder barbarische Strafarlen ermöglicht ,
sondern nur erreicht werden kann durch die von der Sozial -

demokratie angestrebte Neugestaltung der wirthschastliche », polt -
tischen und gesellschaftlichen Zustände , also durch den siegreich
durchgesührten Klassenkampf des modernen Proletariats .

Zum Parteitag in Frankfurt am Main wurde in

Bremerhaven der Genosse S ch m a l f e l d t gewählt . — In
Gera wurde » die Genossen Adler und V e t t e r l e i n ge-
wählt . — Tie Parteiversammlung des 7. badischen Wahlkreises
Osfenburg - Kehl wählte Frau Klara Zetkin als

Delegirtin . Im 10. badischen Reichstags - Wahlkreis Karls¬

ruhe - Bruchsal wurde » die Genossen S ch ä tz l e - Bulach
und A. H ü b e r - Karlsruhe als Delegirte gewählt . — In

Essen wurden die Genvffen H u i und Wächter gewählt .

Gegttt Denkmäler . Ter sozialdemokratische Volksverei »

für Burscheid und Umgegend hat den Beschluß gefaßt , a » den

diesjährigen Parteitag zu Frankfurt a. M. folgenden Antrag zu
richten :

„ Der Parteitag wolle beschließen : ES dürfen Gelder zur
Errichtung von Tenkmälern sür verstorbene Parteigenossen nicht

gesammelt werden . Gründe : Wie ans Miltheilungen im

„ Vorwärts " , der „ Rh - Wests . Arb . - Zlg . " ( Dortmund ) und anderen

Parteiblättern hervorgeht , beabsichtigen die Parteigenossen von

Tortinund , den « verstorbenen Genossen Tölle ein Denkmal

zu errichten und gründen dazu einen Fonds . Ter sozial -

demokratische Volksverein von Bnrscheid und Umgegend
ist mit allen Parteigenossen darin eins , daß der Genosse
Tölke durch seine langjährige Thätigkeit und sein ausopferungs -
volles Wirken in unserer Partei sich in den Herze » der Partei -

gen offen ein unvergängliches Denkmal gesetzt hat . Der Verein

sieht aber in der Erbauung von Denkmälern von Stein oder Erz

lediglich eine Nachahnwng bürgerlicher Gebräuche und erklärt

sich prinzipiell entschieden dagegen , daß den Arbeitern in ihrer

schlechten materiellen Lage durch solche äußere Zeichen pekuniäre

Opfer auferlegt werden . Der sozialdemokratische Volksverein
von Burscheid und Umgegend betrachtet die Erbauung von
Denkmälern als einen überwundenen Standpunkt, " und erwartet
von den Telegirten des Kreises Solingen , daß sie auf dem Partei -
tag obigen Autrag vertreten werden .

» »

Parteikonferenz . An » Sonntag , den 30. Septeniber , fand
in L a n g e l s h e i m a. H a r z der sozialdemokratische Parteitag
für Vraunschweig statt Beschickt war derselbe aus
30 Orten . Genosse S t e g in a n n ivurde einstimmig als Landes -
Vertrauensmann wiedergewählt . Bezüglich der Landagilation .
über die eine lange Debatte gepflogen wurde , waren sich alle
Telegirten dahin einig , daß augenblicklich weder sozial -
demokratische Agrarkommissione » , noch Erweiterungen des
Progranims etwas nützen könnten . Jede Agitation gegen
die Religion sei aus taktischen wie aus prinzipielleu
Gründen zu verpöne » . Tie Versammlungen von Herrn
Knaok und Herrn Pastor Schall wurden insofern miß -
billigt , als sie von Sozialdemokralen einberufen waren . Bei der
Besprechung des „ Landboten " wurde vermißt , daß derselbe nicht
für die ländliche Bevölkerung geschrieben sei , was jedoch darauf
zurückzuiühnn ist , daß derselbe eben cinsach aus dem Inhalt des
für das städtische Proletariat geschriebenen „ Volksfreund " ent¬
nommen ist . Eine Acnderung ist aber aus finanziellen Gründen
zunächst unthunlich . Die Beschickung des Parteitags soll von
jedem Wahlkreis nur durch je einen Telegirten geschehen .

Die Kreiskouferenz dcS NeichstagS Wahlkreises West -
Pricguitz , welche am Sonntag , den 30. September , in der
Zentralhalle zu Wittenberge statlfaud , war aus 9 Orlen mit
24 Telegirten beschickt . Nachdem die Vertrauensleute über den
Stand der Bewegung , der im allgemeinen als ein guter hingestellt
wird , berichtet haben , wird über ein Organisalionsstatut be -
rothe ». Angincmmen wurde , einen Kreisvertraucnsmann zu
wählen , dem die Vertrauensleute unterstellt sind . In Orten , wo
es möglich ist , wird den Genossen die Bildung politischer Vereine
zur Pflicht gemacht . Ter Kreis soll in mehrere Distrikte ein -
aetheilt werden . Jedes Jahr vor dem Parteitag soll eine
Kreiskonserenz stattfinden . Zum nächsten Punkt der Tages -
ordnnng : die Presse , wird folgende Resolution angenommen :
„ Die Kreiskonserenz beschließt : Die „ Brandenburger Zeitung "
wird als Partei - Organ des 5ireiscs West - Priegnitz anerkannt .
Den Genossen wird es zur Pflicht gemacht , für die Einführung
und Verbreitung des Blattes zu sorgen . Gleichzeitig legt die
Konferenz dem Blatte die Verpflichtung auf , nach Möglichkeit
den örtlichen Verhältnissen Rechnung zu tragen . " Zum KreiS -
Vertrauensmann wird Frisckbicr - Wiltenberge einstimmig und der
Genosse Thieme zu dessen Ersatzmann gewählt . — Mit der Vcr -
treturg des Kreises auf dem Parteitag zu Frankfurt a. M. wird
der Genosse Kiesel - Berlin beauftragt . Damit ist die Tages -
ordnnng erschöpft . Der Vorsitzende ermahnt , sür nachhaltige
Durchführung der Beschlüsse zu wirken , und schließt um 5 Uhr
mit einem Hoch , dem der Gesang der Marseillaise folgte , die
Konferenz .

« «
»

Zur Verantwortlichkeit der Redaktenre . In einer
Nummer der Brcslauer „Volksmacht " stand ein Bericht über
eine freisinnige Versammlung . Durch die darin enthaltene »
Zlusführunaen fühlte sich der Vorsitzende jener Versammlung be-
leidigt und stellte gegen beide Niedakteure Strafantrag . Als ver -
antwortlich hatten die betreffende Nummer gezeichnet : für Politik ,
Feuilleton , Kleine Rundschan : Reinhold Schebs , — sür den
übrigen redaktionellen Theil : Alb . Friedrich . Die betreffende
Notiz befand sich unter der Rubrik „Schlesien " , war also der
provinzielle Theil der „ Volkswacht " und gehörte nach Auf -
sassung und Praxis der „ Vollswacht " - Nedaklion zu dem
sogenannten „ übrigen redaktionellen Theil " , also
in das Ressort Friedrich ' s .

Kläger behauptete aber , die Notiz sei politischen Charakters
und sei somit nicht allein Friedrich , sonder », und das noch viel
mehr , Schebs dafür verantwortlich . Es kam aber in der
am 29 . September erfolgten Verhandlung vor dem Schöffen -
geeicht zn Breslau ein Vergleich zu staube , nach , welchem
die beiden Angeklagten die bereits entstandenen Kosten
zu tragen habe » , und in der „ Volksw . " , sowie im „ Laubaner
Tageblatt " eine „ Redaktion der Volkswacht " unterschriebene Ab -
bitte zn leisten haben .

Uns ist der Fall in soweit interessant , als er zeigt , daß in
der Benennung der Rubriken , sür welche ein Redakteur verant -
wortlich ist , man nicht vorsichtig genug sei » kann . Eine Zeitung ,
die mehrere verantwortliche Redakteure hat , kann sich dadurch die
kostspieligsten Preßprozesse ausladen . Denn obwohl Schebs seine
Verantwortlichkeit sür die in Frage kommende provinzielle Notiz
nicht anerlenneii wollte , hielt man seine Verurtheilung für möglich .
Eine interessante preßgesetzliche Streitfrage mehr , ist allerdings
durch den Vergleich unentschieden gebliebe ».

* *

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Genosse L i n x w e i l e r , Redakteur der Elberfelder

„ Freien Presse " , wurde wegen Beleidigung eines Rechtsanwalts
zu 14 Tagen Gesängniß verurtheilt .

Der neueste „ Sozialist " . Pullman , der berüchtigte Ar -
beiterausbenler im Staate Illinois , dessen Ausbeulungspraktiken
bekanntlich kürzlich zu schlimmen Zuständen in Chicago ec.
führten , dieser Pullman wird jetzt von großkapitalistischen
Blättern Amerikas als „Sozialist " gefeiert ! Die betreffenden
Ausführungen knüpfen an de » großen Eisenbahnstreik des ver -
flossenen Sommers und seineu Ausgangspunkt , den Pullman -
streik , an . Ganz offenherzig wird dort zugestanden , der Streit
und seine Folgen , sowie die Ergebnisse der späteren Unter -
suchung hätten die Illusion zerstört , als sei Pullman City eine
„ ideale Arbeiterstndl " , von seinem Begründer geleitet nach dem
Prinzip : „ Das größtmögliche Glück sür die größtmögliche
Zahl . " Das sei nicht ivahr . Pullman habe , wie jeder
andere Kapitalist auch , sich den Gesetzen der kapitalistischen
Produktionsweise angepaßt und insbesondere seine Arbeiter nicht
besser bezahlt , als es ihm das Angebot des Arbeitsmarktes und
der allgemeine Geschäftsgang erlaubten . Und das sei durchaus
korrekt .

Dennoch sei Pullman in anderer Hinsicht als „Sozialist " zu
bezeichnen , denn : — ( aber nicht lachen !) — er habe zur Bequem -
lichkeit der luxusgeivohnten Reiche » Schlafwagen bauen lassen ,
die Neichen müßten dafür zahlen und der Erlrag fließe zum
großen Theile in die Taschen der Arbeiter , mithin besteuere
Pullma » die Reichen zun » Besten der Arme » und das sei

- -

Sozialismus " . . . .
Die neueste und wunderbarste Form für die bekannte Be -

Häuptling , der Kapitalist sei der „ Wohlthäter " des Arbeiters ,
weil er » hm „ Arbeit gebe " . Neu und höchlich amüsant ist die

obige Erweiterung des Arguineutes und die Stempelung des
Alisbeuters zum „Sozialisten " . Die reinen Harlekine , diese
kapitalistischen Zeitungsschreiber , in , Verrenken von Beweis -

gliedern .
Wie steht denn die Sache nun wirklich ? Die Erfindung der

Eisenbahnen kommt dem Bedürfniß »ach Erweiterung der Ver -
kehrsmittel entgegen . Die Erweiterung der Verkehrsmittel
fördert Möglichkeit und Lust zu langen Reisen . Lange Reisen
rufen das Verlangen nach größerer Bequemlichkeit hervor . Ei »

erfinderischer Kopf — bekanntlich war es nicht Pullman selbst
— kommt auf die Idee der jetzt sogenannten Pullman ' schen
Schlafwagen . Pullman sieht darin einen Rieseuprosit für sich .
Er hat das Kapital , stiehlt die Idee , legt die Fabrik an und

führt sie , wie oben zugestanden , nach echt kapitalistische » Prin -
zipien durch , d. h. zahlt seinen Arbeitern nicht einen Cent mehr ,

als er absolut muß . und sackt selbst Millionen ein . Mit andern
Worten : Die Herstellung eines gesellschaftlich nothweudig ge -
wordenen Jnt - uslrieprodukts wird von Pullman monopolisirt und
auf Kosten seiner Arbeiter ausgebeutet . Und dieses typische
Urbild des entwickelten Kapitalismus nennt die naiv - freche
bürgerliche Schreiberseele : „ Sozialismus " !

Eine kleine Illustration zu dem Wahusiun der kapi -
talistischen anarchische » Produktionsweise bilden die

allimente von mechanischen Webereien , die namentlich in
öniginhos arge Verwüstungen augerichtet haben . Als Ursache

dieser auffallende » Erscheinung gilt die Ueberproduklion , ivelche
sich in der genannten Branche herausgebildet hat . In den letzten
3>/2 Jabren sind nicht weniger als 13 255 mechanische Webstühle
nach Oesterreich eingeführt worden . Außerdem sind etwa 1800
Webstühle im Inland ? erzeugt worden , so daß die Zahl der
mechanischen Webstühle Oesterreichs seit 1690 um 15000 gestiegen
ist , von 47902 auf 62902 . An dieser rapiden Vermehrung hat ins -
besondere der Reicheuberger Kammerbezirk Antheil , der im Jahre
1890 bereits 29000 mechanische Webstühle aufwies bei der oben er -
wähnte » Gesammtzahl in Oesterreich von 47902 . Die Folge dieser
Ueberhastung blieb nicht aus . Die 15000 neuen mechauischenWebstühle
warfen im Verein mit de » bereits bestehenden 47 902 Webstühlen
eine solche Menge Waare auf den Markt , daß ein starker Nieder -

gang der Preise naturgemäß eintreten mußte . Die Wirkungen
eines solchen Preisdruckes vermögen wohl die großen kapital -
kräftigen Unternehmungen auf eine längere Zeit auszuhalten ,
nicht aber jene , welche mit theurem Gelde , niit Inanspruchnahme
eines großen Kredits zu operiren gezwungen sind . Die Fallimente
bezeichnen die Opfer dieses freien Spiels der Kräfte , die ungezählte
Arbeiterexistenzen mit sich ins Verderben reißen .

Wie stark die Verwendung der Frauenarbeit im
Handelsgcwerbe bereits ist , davon legt der Bericht der

Handelsschule des Breslauer Frauen - Bildungsvereins ein be -

mcrkenswerthes Zeugniß ab . Seit dem Jahre 1866 hat diese
Lehranstalt bereits 1273 ausgebildete Buchhalterinnen entlassen .
Die Stellenvermittelung des Vereins für den kaufmännischen
Beruf hat sich mit den Jahren außerordentlich vermehrt , und die
Ansragen nach tüchtig vorgebildeten Kräften können noch immer
nicht ausreichend befriedigt werden . Leider vergißt der Bericht
anzugeben , mit welchem Gehalt diese „ ausgebildeten Buch «
hallerinnen " Stellung fanden .

WeruerkschaNliihes .
An die Vureau - Angestellte » ! Während alle anderen Ar «

beiterkaiegoricn bereits seit Jahrzehnten in ununterbrochenem
Kampf mit dem Unlernehmerlhum um die Verbefferung ihrer
Arbeits - und Lohnbedingungen ringen , haben die Lohnsklaven der

Feder bisher noch stets in Ermangelung jeder wirthschastliche »
und politische » Erkenntniß rückgrat - und gesinnungslos sich dem

Unlernehmerlhum als willenloses Ausbeutungsobjekt hingegeben .
Arbeiten und Hungern , Schweigen und Dulden ist das Schicksal
der Bureau - Arbeiter !

Einzig und allein diesem Umstände haben wir es zu ver -
danke », , daß man uns einen „ Monatslohn " zu bieten wagt ,
mit dem kein anderer Arbeiter als „ Wochenlohn " zufrieden
wäre , daß wir nicht das geringste Mitbestimmungsrecht über die
Dauer der Arbeitszeit , Höhe des Lohnes , Kündigungsfrist u. s. w.
baben . Die Willkür unserer Ausbeuter ist allein inaßgebend .
Selbst die Gesetzgebung hat unsere Existenz vergessen ! Während
die gewerblichen Arbeiter der Gewerbe - Ordnung unterstehen und
sür die Kausleute das Handels - Gesetzbuch gilt , giebt es kein

Gesetz , das auf die Bureau - Angestellten Anwendung finden
könnte .

Kollegen ! Seit kurzer Zeit ist eine kleine Anzahl auf -
geklärter Kollegen ununterbrochen thätig , eine Organisation zu
schaffen , die die Besserung dieser menschenunwürdigen Zustände
zur Aufgabe hat . Eines der wirksamsten Kampfmittel zur Er «

reichuug unserer Ziele ist das von der unterzeichneten Kommission
herausgegebene Fachblatt „ Der Bureauangestellte " . Dasselbe er -
scheint am 1. eines jeden Monats und kostet pro Quartal 50 Pf .

Kollegen Teutschlands ! An Euch richten wir den dringen -
den Appell , endlich Eurer Pflichte » Euch bewußt zu werden und

mitzuarbeiten an dem gemeinsamen Werke . Laßt diesen Ruf
nicht unbeachtet ! Erwacht endlich ! Rafft Euch auf ! Unter -

stützt „ Ten Bureau - Angestellten " durch Euer Abonnement ! Leistet
Beiträge für den Agitationssonds ! Seid unablässig bemüht ,
Propaganda zu machen für unsere Bestrebungen , damit ivir bald
allerorts Zweigvereiue gründen können !

Zuschriften und Geldsendungen sind an den unterzeichneten
zu richten . Ueber die geleisteten Beiträge wird öffentlich im

„ Bureau - Angestellten " quittirt werden . DieAgitationslommissiouder
Bureau - Angestellten Berlins und Umgegend . I . A. : Schultz ,
Urbanstr . 35 .

Alle Arbeiterblätter werden freundlichst um Abdruck gebeten

Achtung , Schneider und Schneiderinnen aller Branche « !
Die Lohnbewegung der Schneider in Newyork lenkt gegenwärtig
die Aufmerksamkeit der Arbeiter aller Länder aus sich . Der
innige Zusammenhang der großen Newyorker Konfektions - Unter -
» ehmer mit ihren Berliner Kollegen , die gleichartigen Produktions -
und Betriebsformen , das gemeinsame Elend der in diesen Branchen
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen verpflichten uns , hierzu
Stellung zu nehmen . Zu diesem Zwecke finden am Freitag , den
5. Oktober , Abends 8Hl Uhr , zwei große öffentliche Versa » » » -
lungen der Arbeiter und Arbeiterinnen aller Branchen der

Schneiderei statt und zwar für den Sladttheil Südost in Hoff -
mann ' s Fcstsälen , Oranienstr . 180 , für den Norden bei Gründet ,
Brunuenstr . 183 . Tie Kollegen Timm » nd Pfeiffer referiren über
das Thema : „ Tie Lohnbewegung der Schneider und Schneide »
rinnen in Newyork und ihre Bedeutung für uns . " Die Kollegen
und Kolleginnen der Zivil «, Militär - und Lleferungsbranche .
Herrenkonfektions - und Damenbranche . Mäntelnäherinnen , Bügler
und Slepper werde » aufgefordert , zahlreich zu erscheinen .

Wir warnen unsere Berussgenossen , den Werbungen der
Agenten Gehör zu schenken , weil in Newyork die traurigsten
Zustände in unserer Branche herrschen . Nähere Aufklärung
hierüber erfolgt in den Versammlungen .

Die Agitationskommission .

Achtung , Bürsten - und Pinselmacher ! Die Differenzen
in der Werkstatt von Heidrick , Zionskirchstr . 31 , sind durch güt -
lichen Vergleich beigelegt . Die Forderung der Kollegen ist be -
willigt worden , demnach ist die Angelegenheit erledigt .

Die Werkstattkontroll - Kommission des Deutschen Holzarbeiter «
Verbandes ( Zahlstelle Berlin ) .

Depiesilteir .
( Wolff ' s Telegraphen - Vurea » . )

Dortmund , 2. Oktober . Heute Vormittag 9>/s Uhr wurden
hier starke Erderschütterungen mit gewaltigem Getöse verspürt .
Der Einsturz eines Ofens rief in der Liebfraueuschule eine Panik
hervor , die Schulkinder eilten in wilder Hast die Treppe hinab ,
mehrere erlitten dabei Verletzungen . Aerzte und Feuerwehr
waren alsbald zur Stelle .

New - Dork , 2. Oktober . Nach einer Depesche des „ New -
Jork Worid " aus Caracas sollen in Valencia durch eine Wasser -
hose 150 Personen ums Leben gekommen sein . Die Ernte wurde
beschädigt . Der Schaden wird auf 400 000 Dollars geschätzt .

Shanghai , 2. Oktober . Die feindliche Stimmung gegen die
Fremden iii Peking nimmt zn . Die kaiserlichen Behörden finden es

schwierig , den Ausbruch von Unruhen zu verhindern . Die leitenden
Persönlichkeiten in Peking fürchten , daß die Stadt , falls die
Japaner gegen dieselbe vorrücken , eingenoinmen »verde , da den
Soldaten infolge ihrer Unzufriedenheit mit dem bestehenden
Regime nicht zu trauen sei .

Hierzu eine Beilage .Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin LW. . Beuihftraße 2.
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Aröeiler ! Parteigenossen !
Ter brutale Willkürakt des Brauereiriugs harrt nock) der Sühne . Den Hunderten unschuldig aufs Pflaster geworfenen Arbeitern ist noch keine Genugthunng ge «

worden . Arbeiter und Parteigenossen ! Ohne Eure opferwillige Unterstützung würden die Gcwaßregelten der bittersten Noth verfallen und gezwungen sein , um Gnade zu betteln .
Die Hochherzigkeit der Berliner Arbeiterschaft hat diese Schmach verhindert . Ter erste Sturmlauf des Protzenthums scheiterte an Eurem Solidaritätsgefühl . Nicht eine Bresche
vermochte der Bierring in Eure Reihen zu legen . Einig , geschlossen , kampfesmnthig und opferwillig seid Ihr fest entschlossen , den entbrannten Kampf zum siegreichen Ende zu führen .

Arbeiter , Parteigenossen ! Euer Wollen garantirt Euer Können ! Ihr könnt , wenn Ihr wollt .
Ten zweiten Sturmlauf ans Euere Phalanx mußten die dem Bicrring Lehensdienste leistenden Saalbesitzer unternehmen . Die Agitation sollte unterbttllden , das Mund -

todtniachnngssystem praktizirt werden .

Auf der Mine , die sie gegraben , smd die Saalbesitzer aufgeflogen . Ihr Wehgeschrei konnte Mitleid erivecken .

,
Arbeiter , Parteigenossen ! Selbst der Himmel , auf den der Bierring seine letzte Hoffnung setzte , ist mit uns im Bunde . Die Saison kann dem Ring nicht mehr über

die Verlegenheiten hinweghelfen , die mit jedeni Tag des weiteren Kampfes sich thurmhoch häufen .
Ausharren bedeutet fiir uns siegen . Unsere Position ist uneinnehmbar . Der Stand des Boykotts ist ein vorzüglicher . Wir können zuwarten , ohne entbehren zu müssen .
Arbeiter , Genossen - Je konsequenter der Boykott durchgeführt wird , desto nachhaltiger seine Wirkung , desto entscheidender der Sieg. Duldet keine Ausflüchte , keine

Ansrcdcn . Wer nicht nnt uns iff , ist gegen uns . Soweit unser Einfluß reicht , muß das Nuigbier verpönt werden . Nicht ein Tropfen darf getrmlken werden .
Arbeiter , Genossen ! Tie Bierzufnhr ist eine geregelte . Sie wird mit jedem Tag der Fortdauer des Boykotts eine bessere . Aste Ansprüche können befriedigt werden .

Darum widersteht jeder Versuchung , Ringbicr zu trinken . Die schwerste Arbeit ist gcthan . Die Periode der Organisirung des Kampfes war die aufreibendste . Jetzt wird uns der
Kamps leicht , weil wir das Terrain zum guten Thcil beherrschen . Der Sieg muß unser werden , wenn wie bisher mit gleicher Schärfe und Ausdauer der Parole gefolgt wird .

Hoch der Boykott sämmtlicher Ringbrauereien ! Trinkt keinen Tropfen Ringbier !

_ _ _ _ Die DoOMminWll .

MMstties Bier liefmi:
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , Char

l o t t e n b n r g.
Brauerei Wilheluishöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hofsinami .
Mnuchcner Brauhaus , Aktien - Gesellschaft , Berlin .
Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz n. Ko. , Berlin .
Brauerei Müggelfchlvstchen , Friedrichshagen .
Nordstern Brauerei , Berlin .

Nathcuolvcr Exportbraucrci - Niederlage . Jnh . Max
Tennhardt , bl . �V. , Hannovcrschcstr . 18a . Tel . III . 8178 .

Schlostbrauerei , F ü r st e n w a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , dl. , Liesenstr . S.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -
s n r t a. O.

Phöuix - Branerei , C. Radon , Lichterfelde .
Brauerei Jagdschlöstcheu , E b e r s w a l d e. Niederlage ,

E d i ». R e n t e r , Swincmünderstr . 45 .
Brauerei Wusterhausen , Vertreter : Max Fleischer ,

Reichenbergerstr . 155 .
Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,

Mühlenstraße 49 » .

Louisen - Branerei , Bellermannstr . 71a/72 .
Brauerei Tanz , Freienwalde a . O. Vertreter : W. Marten ,

bl . , Gartcnstr . 152 .

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
Gust . S p i e k e r m a il n , Webcrstr . (Z6.

Lslmles .
Zur Lokalliste . Der Gastwirth Becker , Brandenburg -

strahe v, schnnkt Bier aus der Brauerei Happoldt . Pflanz ,
Naunynstr . 56 , verzapft Bier aus der Schloßbrauerei Schöne -
berg . Lehmann , Ohmgasse 5», zapst Vier aus der Victoria -
Brauerei auf Flaschen und versorgt damit Fabriken . Die Ab -
nehmer glauben ringsreies Bier zu trinken .

Tissideutische Kinder befanden sich Ende 1893 in alle »
Schule » Berlins nur 394 Knaben und 362 Mädchen , zusammen
756 Kinder ; davon insbesondere in G e in e i n d e s ch u l e n
399 Knaben und 325 Mädchen , zusammen 625 Kinder , das sind
3 —4 ( genauer : 3,48 ) unter 1999 . Sie verlhcilte » sich auf die
verschiedenen Klassen der Gemeindeschnlen wieder , >vie in den
Vorjahren , in sehr merkwürdiger Weise . Von je 199 Kindern
Unterschied der Konfession saßen i » Klasse VI : 29,
V: 19, IV : 19. III : 17, II : 14, I : II ; dagegen saßen von je
199 Kindern nur dissidentischer Richtung in Klasse VI : 11, V: 14,
IV : 17. III : 21 , 11 : 18, I : 19. Die dissidentischen Kinder
saßen also mehr , als nach dem Durchschnitt aller Kinder er «
wartet werde » durfte , in den oberen Klassen und weniger in den
unteren . Roch genauer wird das aus der folgenden Uebersicht
erlcnnbar . Es saßen

in Klasse VI 36 311 Kinder , darunter 66 dissidentische

' "
III 39 699

' "
129

"

„ „ II 25 128 . „ 118

.. „ I 19 486 „ „ 120
Das heißt : es befanden sich unter je 1999 Kindern in der

Klasse VI : 2. V: 2 - 3 , IV : 3, III : 4, II : 4 - 5, 1 : 6 dissiden -
tische Kinder . Tarnach scheint es , als ob die Konsessionslosigkeit
weder die Befähigung beeinträchtigt , noch den Fleiß und die
Ausinerksamkeit herabmindert , noch auch — was bei dem Auf -
steigen in eine höhere Klasse bekanntlich ebenfalls sehr ins Gewicht
fällt — auf das Betragen einen ungünstigeren Einfluß ausübt .

O, lhr Frommen !

Zur Statistik des Berliner Schulwesens bringt der
eben erschienene Bericht der städtischen Schuldepntation für
1893/94 eine tabellarische Uebersicht , nach welcher Ende 1893 in
Berlin insgesammt 371 Schulen mit 4886 Klassen und
228 183 Schulkindern bestanden . Insbesondere waren darunter
291 Gemeindeschulen mit 3371 Klassen und 179 621 Kindern .
Es kamen also durchschnitUich aus 1 Gemeindeschule 16 —17 Klassen
und 893 —894 Kinder , auf 1 Klasse 53 —54 Kinder . Diese
Zahlen bedeuten eine weitere Besserung gegen das Vorjahr
Die Ursache dieser nun schon seir mehreren Jahren an¬

haltenden Besserung ist aber weniger in der Erkenntniß

zu suchen , daß der Ueberfüllung der Gemeindeschulen ab -

geHolsen werden müsse , als darin , daß die Zahl der schul -
Pflichtigen Kinder , zum Theil infolge des Zurückgehens der Ge -

burtenziffer , sich in den letzte » Jahren langsamer vermehrt hat .
Ein Vergleich der Gemeindeschulen mit anderen städtischen Lehr -

anstalten ergiebt , daß die ersteren , trotz der erwähnten Besserung ,
nach wie vor die überfülltesten Schulen sind . 51 —52 Schüler
kamen Ende 1893 nur in den Vorschulen aus die Klasse , dagegen
nur 34 —35 in den Gymnasien , Real - Gymnasien , Ober - Real -

schulen und Realschulen und 46 in de » höheren Mädchenschulen

Eine Erweiterung der Unfallstationen wird vorbereitet .

Es sollen Zivischenstationen errichtet werden , welche die Organi -

sation chirurgischer Verbandsslätlen erhalten sollen . Es stnd

außer den schon bestehenden Unsallstationen Wilhelmstr . 19 ,

Prenzlauer Allee 36d , Märiannen - Ufer 2 und Flensburgerstr . 18,
solche Zwischenstationen zunächst für das Zentrum der Stadt in
der Gegend der Vreitestraße und auf dem Wedding in Aussicht
genommen . Einer jeden Station werden Transportmittel zur
Verfügung stehen . Insbesondere iverden die neuen Verband - und
Transportmittel bald in Gebrauch genommen werden .

Urber die Ursache der bei den Obers euer werker »
zu Tage getretenen destruktiven Tendenzen , weiß eine Lokal -
korrespondenz zu berichte », daß der eigentliche Grund zur Un -
Zufriedenheit in dem Verbot des Majors von Stettken zu suchen
sei , Extra - Uniformen zu trage ». Dies Verbot habe unter den
zum großen Theil besseren Familien angehörigen jungen Leuten
viel böses Blut gemacht , wenngleich sie die großen militärischen
Kenntnisse ihres Vorgesetzten rückhaltlos anerkannt hätten !

Nicht übel spiegelt die „Voss . Ztg . " in einer Polemik gegen
die „ Kreuz - Zeitung " ihre Anschauungen über die Vorgänge in
der Oberfeuerwerker - Schule wieder . Der Gesprächsstoff in alle »
Kreisen , so schreibt die „Voss . Ztg . " , sind die Vorgänge in der
Oberfeuerwerker - Schule . Wir haben schon im Abendblatt aus
de » befremdlichen Widerspruch zwischen der amtlichen Darstellung
des „ Neichs - Anzeigers " , der halbamtlichen des „ W. T. B. " und
dem Bericht der „ N. Pr . Ztg . " aufmerksam gemacht . Ter
Bericht der „ N. Pr . Ztg . " uiuß um so größeres Auf -
sehen errege » , als er allgemein den Eindruck hervorruft ,
daß er seinen Ursprung nur ans de » belheiligte » Ossizier -
kreisen herleiten kann . Das aber ist es gerade , was
neben den mitgetheiltcn Thalsachen peinlich berührt und es um
so nöthiger macht , daß von berufener amtlicher Seite zu dieser
Tarstellnng der Vorgänge Stellung genommen wird . Die Kom -
mandirung ans die Oberfenerwerker - Schulc ist eine Auszeichnung .
Rur linterossiziere , die sich vorher als stramme und tüchtige
Soldaten bewährt haben , werden dieser Auszeichnung für würdig
erachtet . Eine Zucht - und Disziplinlosigkeit , wie sie hier hervor .
getreten und wie sie in der preußischen Armee ohne Beispiel ist , kann
nicht von heute auf morgen erfolgt sein . Nicht blos auf die einzelnen ,
jetzt zu Tage getretenen unerhörten Ausschreitungen wird sich
also die Untersuchung zu richten haben , sondern vor allen Dinge »
darauf wie es möglich gewesen ist , daß unter Soldaten , die sich
eines Avancements würdig erwiesen und sich bis zu ihrem Ein -
tritt in die Oberfeuerwerker - Schule als tüchtige und wohl -
disziplinirte Leute erwiesen haben , auf der Schule selbst solche
Zuchtlosigkeit und militärische Widerspenstigkeit hat einreißen
können . Der Einsender des Berichts in der „Kreuz - Ztg . " hat sich
selbst , der Oberscuerwerker - Schule und der ganzen preußischen Armee
einen sehr schlechten Dienst erwiesen . Tie einzelnen
in dem Bericht gemachten Angaben mit namentlicher Bezeichnung
der Personen gehörten vor das Untersrchungsgericht , aber nicht
in die Oeffentlichkeit , und es wirst allein die Thatsache , daß
dieser Bericht mit seinen ganz auffallenden Einzelheiten und Be -
aleilnmständen gegen allen militärischen Brauch in die

Oeffentlichkeit hat gebracht werde » könne » , auf die gesammten
Verhältnisse in der Oberfeuerwerker - Schule ein eigenthümliches
Licht .

Wie man in Berlin der Prostitution zu Leibe rückt .
Diverse fromme Hausagrarier , die ob der Verminderung des

Miethswerths ihrer Grundstücke in tiefe Bekümmcrniß geralhen
sind , haben sich bekanntlich zu einer von fettester Sittlichkeit
iriefenden Petition an das Polizeipräsidium gewandt , damit dieses
Abhilfe gegen die überhandnehmende Prostitution schaffe . Die
hilfsbereite Polizei will nun „ umfassende " Abwehrmaßregcln er -
greifen , indem sie , wie ein Berichterstatter meldet , demnächst vier

Zweigbnreaus der Sittenpolizei im Norden und Westen Berlins

errichtet . Von diesen Bureaus aus sollen geheime und unifor -
mirte Schutzleute auf die Prostituirten fahnden . Daß durch diese
Maßregel auch nur ein Hungenides Mädchen verhindert wird ,
sich der Schande preiszugeben , glaube » die ordnungsstützenden
Petenten selber nicht ; aber was soll die Polizei anders be -

ginnen ' i

Die Zeit der Kastanienreife fällt in diesem Jahre genau
zusammen mit den Michaelisferien , weshalb die von den schul -
freie » Jungen auf die Bäume unternommenen Angriffe in diesem
Jahre besonders zahlreich sind . Nicht selten werden die Bäume
erklettert , und da das Holz der Kastanie nicht sehr Widerstands -
fähig ist , so kommen Abstürze dabei häufig vor . In das Kranken -

haus am Urban wurden an einein der letzten Tage zwei Knaben
in bewußtlosem Zustande eingeliefert , die von dort in der Nähe
befindlichen Bäumen beim Kastanienschütteln abgestürzt waren ;
auch hört man von ähnlichen Unfällen , die den Jungen beim
Erklettern von Kastanienbäumen in Privatgärten zugestoßen sind .

Zur Wucheraffäre wird berichtet : In der Untersuchung

gegen den Kaufmann Labaschin haben sich bisher belastende
Momente nicht ergeben , insbesondere aber hat L. keinen Bau -

wucher getrieben , überhaupt keine Geschäfte mit Bau - Unter -

nehmern gemacht . Es handelt sich bei L. nur um eine Anzeige
und zwar wegen Hypothekenwuchers , dessen Verdachtsmomente
auf ein Jahr zurückgreifen ; die Staatsanwaltschaft hat daher
die Bücher des L. vom letzten Jahre beschlagnahmt .

Getäuschte Hoffnungeu . „ Arn 29. v. M. Vormittags schoß
sich ein Mann in einem Gasthose drei Kugeln in den Kopf . Er
wurde noch lebend in ein Krankenhaus gebracht " , so meldete der

Po! - ze >bericht vom Montag . Hierzu wird berichtet , daß der
59 Jahre alte Inspektor Albert Schubert aus Spremberg am
26 . v. M. hier in Berlin eintraf , um sich Stellung zu suchen .
Er kehrte in den Gasthof zun , Grünen Baum , Landsbergerstr . 43.

ein . Schubert kam nach dreitägigem Ausenthalt in der Großstadt
zu der Ueberzeugung , daß seine Erwartungen trügerisch waren .
Da er weder rückwärts , noch vorwärts konnte , beschloß er , seinem
Leben ein Ende zu machen . Nachdem er seine Rechnung beglichen
hatte , schloß er sich ein und jagte sich um Wi Uhr Vormittags aus
einem Revolver kurz hintereinander drei Kugeln in den Kopf .
Er war noch im Stande , den Einlaß begehrenden Bediensteten
des Gasthofes zu öffnen und brach dann zusammen . Man brachte
ihn »och lebend nach dem Krankenhause am Friedrichshain . In
seinem Besitze befanden sich noch 19 Pfennige .

Es ist anzunehmen , daß es nicht der Uebermuth war , der
den stellungslosen Inspektor aus kleinen Verhältnissen in die
Großstadt getrieben hat . Die Arbeitskraft des 59 Jahre alten
Mannes wird eben auf dem Lande genugsam ausgenutzt worden
sein , sodaß nur die Nathlosigkeit und ein gewisses falsches Scham -
gesühl den Stellungslosen veranlaßt haben mag , die letzte
trügerische Hoffnung aus Berlin zu setzen , in der er zu Grunde

gegangen ist/ Zum Glück kommen auch die Schichten , denen
Schubert angehörte , allmäliz zum Nachdenken über die Herrlich -
keit der heutigen Ordnung .

Die von dem allzu schlagfertiaeu Herr « Brockhoff im

„ Kleinen Journal " verlassene lliedakteurftelle ist schnell wieder besetzt
worden . Wie aus besonders guter Quelle verlautet , hat Herr
v. Kotze die Einladung des Herrn Dr . Leipziger , in die Redaktion
des „ Kleinen Journals " einzutreten , angenommen . Doch ist von
dem früheren Herrn Zeremonienmeister die Bedingung gestellt
worden , daß das Blatt von der im letzten Sommer so
unglücklich gesührten Vertheidigung seiner eigenen Person fortan
endgiltig Abstand nehme und sich dafür mehr auf den allgemeinen
Hosklatsch beschränke . Auf diese Bedingung ist der Herr Chef -
redakteur mit Freuden eingegangen und die in den letzten Tagen
von dem Blättche » an leitender Stelle begonnene Aufzählung des

gesammten preußischen Hofstaates zeugte von ehrlichem , wenn
auch noch etwas tölpelhaftem Bemühen . Recht übel ist das

„ Berliner Fremdenblatt " infolge der neuen Konkurrenz daran .

Durch eine umgefalleue Droschke schwer verletzt wurde
am Montag Abend um 8 Uhr der 24 Jahre alte Kutscher Her »
mann Oestreich aus der Bürgerstr . 4/5 zu Reinickendorf . ' Als
er in Friedenau sein Gejährt wieder besteigen wollte , scheute das

Pferd und zog an . Dabei stürzte der Wagen um und bedeckte
den Kutscher . Oestreich trug einen „ komplizirten Kieferbruch "
davon und mußte nach einem Berliner Krankenhause gebracht
werden .

Hart bestraft wurde am Montag Nachmittag gegen 4 Uhr
der 22 Jahre alte Buchbinder Paul Ohley durch seine eigene
allerdings grobe Fahrlässigkeit . Er hatte ein scharfgeschliflenes
Buchbindermesser offen in einer Tasche seines Ueberziehers
gesteckt und ging die Friedrichstraße entlang . Am Bahn -
Hof Friedrichstraße kam er zu Falle und stieß sich
dabei die Klinge quer durch das linke Bein . Die Verletzung war

so schwer , daß er von der Bahnhofs - Polizeiwache nach einem

Krankenhause gebracht werden mußte .

Behördlich beschlagnahmte Leichen . In dem Hause
Naunynstr . 99 wohnte bei einer Familie Langfritz die 37jährlge
Mäntelnäherin Rosine Stamm , die ihren Wirthsleuten am

Sonntag in die Kirche nachzukommen versprochen hatte , aber zu
Hause geblieben war . Um 12 Uhr Mittags hörte die Ehefrau
des eine Treppe tiefer wohnenden Schlossermeisters Schmidt enien

Fall und gleich darauf das Klirren von zerbrochenem Geschirr .
Später wurde festgestellt , daß die Stamm todt in der Küche lag
und im Falle mehrere Tassen mit sich gerissen hatte . Man

glaubt , daß der Tod infolge Genießens von Morphium� ein -

getrete » sei , weil die Stamm öfter gegen Schlaflosigkeit
Morphiumtropfen eingenommen hat . Da aber ein Gefäß , worin

das Bist enthalten gewesen sein könnte , nicht aufzufinden war ,
so hat sich die Annahme vorläufig nicht rechtfertigen lassen . —

Der zweite Fall betrifft den 59 Jahre alten Topfflechter Friedrich
Wilhelm Haller , der >n seiner Plautagenstr . 6 befindlichen Schlaf -
stelle todt im Bette aufgefunden wurde . Auch hier ist die Todes -

»rsache nicht feststellbar gewesen . Beide Leichen mußten daher
beschlagnahmt werden .

Muselmäuuer auf der Höhe der Kultur . Sieben

Marokkaner sind in Hamburg wegen Betruges festgenommen
worden . Die dortige Polizei fragt nun hier an . ob die
Marokkaner sich nicht auch in Berlin dadurch strafbar gemacht
haben, daß sie minderwerthige Decken in Wirthshäusern als echte
verkaufte ».

Polizeibericht . Am 39 . v. M. vergiftete sich ein Mädchen
in seiner Wohnung , in der Raunynstraße . — Am 1. d. M. Morgens
wurde ein Handwerker in seiner Werkstatt , an » Grünen Weg , er -

hängt vorgefunden . — Auf dein Schlesischen Bahnhofe fiel Vor -

mittags ein Mann beim Verlassen eines bereits im Gange befind -
lichen Zuges zwischen das Trittbrett des Waggons und die Bord »

schwelle des Bahnsteiges und wurde derartig verletzt , daß seine
Ueberführung in ein Krankenhaus erforderlich wurde . — Ein in
der Andreasstraße wohnender Mann schloß sich eine Revolver -

kngel in den Mund und zog sich eine schwere Verletzung der

Zunge zu. — In der Schleiermacherstraße siel ein Kutscher von

seinein mit Steinen beladene » Arbeitswagen und gerieth unter
die Räder , die ihm über den Rücken hinwegginge » . Er wurde

schwer verletzt nach dem Krankenhause gebracht . — Nach -

mittags wurde ein Mann in der Kaiser Wilhelmstraße
durch eine Kutsche überfahren und am Knie und an
der Schulter erheblich verletzt . — In der Kommandanten »



straße wurde ein Knabe durch elnen anderen Knaben
aus Uebermuth gegen einen vorübcrfahrenden Bierwagen ge -
schleudert . Er gerieth unter die Räder und erlitt eine schwere
Quetschung des Unterschenkels . — In der Friedrichstraße glitt
ein Mann auf einem Obstrest aus und stieß sich hierbei ein
Messer , daß er offen in der Tasche trug , ins Bein . — In der
Triststraße fiel ein Kutscher beim Anziehen der Bremse vom
Wagen , wurde überfahren und am Unterschenkel schwer verletzt .
� In der Wohnung eines Tischlers in der Bernauerstraße ent -
stand dadurch Feuer , daß die unbeaussichtigteu Kinder im Alter von
4, 2 und I Jahre mit «Streichhölzern spielten und die Kleider des
jüngsten Kindes in Brand setzten . Ein Arbeiter stieg durch das
Fenster in die im Erdgeschosse belegene Wohnung und holte die
beiden älteren Kinder heraus , das jüngste Kind war bereits er -
stickt . — An der Ecke der Elsasser - und Gartenstraße wurde
Abends eine Frau durch einen Möbelwagen überfahren und er -
heblich verletzt . — In der Nacht zum 2. d. M. gerieth an der
Ecke der Mariannen - und Skalitzcrstraße ein Mann unter die
Räder eines Arbeitswagens und erlitt eine erhebliche Ver -
lctzung am Oberschenkel . — Im Laufe des Tages fanden fünf
Brände statt .

Witternngöübersicht vom 2 . Oktober 1804 .

Wetter - Prognose für Mittwoch , den 3 . Oktober 1894 .
Trockenes , vorwiegend heiteres , zeitweise wolkiges Wetter

mit schwachen südöstlichen Winden und langsam steigender
Temperatur . Berliner Wetterbureau .

TTzeskev .
Eine chinesische Schauspieler - Eesellschaft begann am

Montag Abend im Reichshallen - Theater ihre Bor -
ftellungen . Das Thealer rechnet im Reich der Mitte , das die
schnelllebige Hast der modernen Kulturwelt noch nicht kennt , mit
wesentlich anderen Verhältnissen als wir . Wie man sagt , soll
sich die Handlung eines Stückes auf der chinesischen Bühne
durch Woche » , ja durch Monate hindurch bewegen ; ein Ge¬
brauch , für den man möglicherweise eine Erklärung nickt allein
in den ruhigeren sozialen Verhältnissen und dem geduldigen
Teinperamenl des chinesischen Volkes , sondern auch in dem Um -
stand suchen dürste , daß dort das Theater eine plastische Dar -
stellung der vaterländischen Geschichte bietet und so eine Art
Unlerrichtskursus etwa nach den Maximen des preußischen
Hoshistoriographen Heinrich v. Treitschke in sich schließt .

Wie dem auch sei , die Künste der chinesischen Schauspieler -
truppe , die 3ö Mann stark am Montag auftrat , kamen dem Ber -
liner Publikum so „ spanisch " vor , daß weder die vor Beginn der
Altion gehaltene Ansprache des Managers , noch die Erläute -
rungen aus dem Programm das Publikum zur Empfänglichkeit
für den mimischen Theil der Darstellung bestimmen konnten .
Das 5kllnstilitereffe trat hinter dem rein ethnographischen
Interesse zurück und dieses fand , wie gern zugegeben
werden soll , infolge der vielen verwandtschaftlichen Züge ,
«die das asiatische Reich der Mitte mit dem europäischen gemein
hat , lebhaftes Verständniß und auch thcilweise Befriedigung .

Es wurden einzelne Szenen aus einem , wie angegeben
wurde , in China heute noch gern gesehenen Schauspiel aufgeführt ,
dessen Handlung um das Jahr IKOv herum vor sich geht . Vier
Musikanten mache » auf seltsamen Instrumenten einen nerven -
erschütternden Lärm . Es kommen acht Schauspieler , um unter
Kapriolen . die an das Zeremoniell europäischer Fürsten -
höse erinnern mögen , dem Publikum ihre Grüße zu ent -
bieten . Tann erscheint der erste Mandarin ( Ober -
Hosmarschall ) und bringt , begleitet von einem Chor
chinesischer Gendarmen mit einem Gekreisch , das lebhast an die
Fistelstimme des Amtsvorstehers v. Werhahn aus dem „ Biber -
pelz " erinnert , dem Kaiserthum die osstziellen Glückwünsche dar .
Ein anderer Hosbeamter zeigt die Geburt eines Prinzen an ; das
arme Wesen wird von der Oberhofamme in Gestalt einer
skrophulösen Puppe dem überglücklichen Volke vorgeführt . Das
gute Einvernehmen zwischen Volk und Hof wird leider gestört
durch das Eindringen sozialdemokratischer Elemente . Man nennt
diese gefährliche » Kerls , weil sie geistig insgemein obenauf sind , in
China Berggerster . Es gelingt dem herrlichen Kriegsheer aber
für diesmal noch , die Männer des Umsturzes aus dem Lande zu
vertreiben ; und vor Freuden über den noch einmal glücklich er -
rungenen Sieg der Ordnung begeht der Führer in dem Kampf
mit geistigen Waffen eine Handlung , deren Nachahmung wir
namentlich den tapferen Ordnungsstreiter » in Sachsen nicht au -
gelegentlich genug empfehlen können . Der Edle hängt sich
nämlich au seinem eigenen Zopf auf und nimmt in dieser
Situation die letzte Erquickung er ». Allmälig hat sich die Lage
soweit geklärt , daß der Herrscher des himmlischen Reichs mit
einer Äleußerung seines kaiserlichen Willens herausrücken kann .
Er hält die landesübliche Thronrede in einer Maske , die fast noch
geschmackloser ist , als die Uniformen der europäischen Kriegs -
sührer . Die Thronrede aber verdient als ein Meisterstück
chinesischer Staatskunst bezeichnet zu werde » , sie fabelt von den
guten auswärtigen Beziehungen , dem wolkenlosen politischen
Horizont , der glücklichen Lage im Inner » mit einer Verve , daß
dem braven Volk vor Wonne die Augen übergehen . Den Text
dieser Rede beliebe man in dem bekannte » Gedicht Heine ' s , „ Der
Kaiser von China " nachzulesen . Nach all diesem verfällt das
Volk in unterthänigstes Entzücken und das Stück schließt mit
einer prachtvollen Verhimmelung des chinesischen Militärmolochs ,
der sich in Gestalt des „ grünen Drachens " eigenhändig auf der
Bühne anwedeln läßt .

Das volle Haus bekundete ein lebhaftes und verständniß -
volles Interesse an den Künsten der Gesellschaft und erging sich
namentlich in Bewunderung der geradezu staunensiverth prächtigen
Kostüme .

Gevtiftks - - J5siUmgl
Ei « Aufsehe « erregender Strafprozeß spielte sich vor

der ersten Strafkammer des Landgerichtes in Kassel ab . Wegen
Fälschung des von ihm geführten Wahlprotokolles bei den am
1. März d. I . in Rommershausen vollzogenen Neuwahlen zum
ständigen und außerordentlichen Geineinde - Ausschuß war
der dortige Bürgermeister , Landwirth Johannes Wollen -

Haupt , zur Verantwortung gezogen worden . Lebhast
hatten sich an den der Wahl vorausgegangenen Agitationen
Beamte und Arbeiter der „ Zeche Marie " betheiligt , die zu
Rommershausen gehört . Da nun die Interessen der „ Zeche
Marie " theilweise nicht unerheblich mit den Gemeinde - Juteressen
kollidiren , so war es dem Bürgermeister darum zu thun ,
daß die Zeche nicht etwa durch das Ergebniß der Wahl
Einfluß ans die Angelegenheiten der Gemeinde gewinne . Um
de » Kaudidateu der Wähler von der Zeche den Sieg streitig

zu machen , griff er zu dem verbrecherischen Mittel der
saschen Beurkundung des Wahlverlaufs . Wie aus dem
Beweisverfahrcn unwiderlegbar hervorging , war das vom An -
geklagten dem Landrathsamt eingereichte Protokoll nicht das -
jenige , das er bei der Wahlhandlung thatsächlich geführt dat .
Offenbar hatte er zu Hause ein zweites Protokoll angefertigt
und dieses dem Landrathsamte unterbreitet . Der Gerichtshof er -
kannte gegen den Angeklagten auf 6 Monate Gesängniß , sah
jedoch nach Lage der Sache von der seitens des Staatsanwaltes
beantragten Aberkennung der Ehrenrechte ab .

GemevltMtktlUithes .
Porzellanmaler . In unsrer Sountagsnummer befindet

sich die Nachricht , daß die Porzellanmaler von El bin g die
Arbeit gekündigt haben ; wir hatten die Nachricht anderen
Zeitungen entnommen . Wie uns nun von zuständiger Seite mit -

getheilr , müsse dies ein Jrrthum sein , daß vielmehr E l b o g e n
in Böhmen gemeint sei . Dort befindet sich eine große Porzellan -
sabrik , deren Arbeiter wegen Lohnreduzirung gekündigt haben .

Ter Bergarbciter - Ttreik in dem Waldenburger
Kohlengebiete ist , wie bereits mitgetheilt , beendet . Die Gährung
unter den Bergleuten ist jedoch eine so große , daß der Sireik
jeden Augenblick wieder ausbrechen kann . Unsere Parteigenossen ,
soweit sie Fühlung mit den Bergleuten haben , thun ihr mög -
lichsteS , den Ausbruch zu verhüten , da er unbedingt zu Ungunsten
der Arbeiter ausfallen muß . Es sind bereits begründete For -
derungen formulirt und sollen an niaßgebender Stelle eingereicht
werden . Hoffentlich werden die Unternehmer sich wenigstens
einigermaßen entgegenkommend zeigen .

Ein großer Schneiderstreik ist in Boston , dem Haupt -
sitze der nordamerikanischen Herrenkleider - Fabrikation , ans «
gebrochen . Die Arbeiter , von denen öbov ausständig sind , for -
der «, wie „ Der Geschäftsfreund " ( Konfektions - Zeitung ) meldet ,
Abschaffung des sogen . Schwitzbuden - «Systems , Einführung der
neunstündigen Arbeitszeit und Zahlung von Wochenlöbnen . Die
Kontraktoren sind angeblich den Forderungen der Arbeiter günstig
gestimmt , während die Großhändler einstweilen alle Zugeständnisse
ablehnen .

Llgitationstouren . Der Generalbevollmächtigte der Maurer
Deutschlands , I . Staningk , Neue Brennerstr . IS , lt . , Haniburg -
St . Georg , theilt mit , daß in seinem Auftrage , mit Ende Oktober
beginnend , die nachstehenden Agitationstouren unternommen
werden sollen . Die Gewerkschaften , welche in einem dieser Orte
eine Versammlung abHallen lassen und den von oen Maurern
ausgesandten Agitatoren das Halten von Vorträgen übertragen
wollen , müssen dies unverzüglich an die angegebene Adresse mit -
lheilen .

I . Schleswig - Holstein in den Orten : Glückstadt , Kellinghusen ,
Itzehoe , Wilster , Marne , Meldorf , Heide , Husum , Tondern ,
Hadersleben , Flensburg , Rendsburg . Neumünster , Kiel , Holtenau ,
Eckernsörde , Preetz , Eutin und Ahrensböck .

U. Thüringen u. s. w. in den Orten : Barby , Dessau , Calbe ,
Staßfurt , Gr . - Ottersleben . Olvenstedt , Halberstadt , Helmstedt ,
Osterode , Quedlinburg , Ellrich , Nordhausen und Erfurt .

III . Schlesien in den Orten : Bunzlau , Haynau , Liegnitz ,
Langenbielau , Oppeln , Breslau und Glogau .

IV. Pomniern und Mecklenburg in den Orten : Boizenburg ,
Grabow , Neustadt , Parchim , Lübz , Roffentinerhütte , Waren ,
Malchin , Teterow , Gr . - Möckern , Neubrandenburg . Friedland ,
Stettin . Stralsund , Barth , Rostock und Warnemünde .

V. Oldenburg und einen Theil von Westfalen u. s. w.
in den Orten : Minden . Herford , Lemgo , Bielefeld , Oldenburg ,
Jever , Nordenham . Bremerhaven , Vegesack , Verden , Delmenhorst ,
Walsrode und Nienburg a. d. W.

VI. Brandenburg in den Orten : Wittenberge , Osterburg ,
Rathenow . Brandenburg , Nowawes , Beelitz , Treuzenbriezen ,
Luckenwalde , Berlin , Köpenick . Charlottenburg , Mühlenbeck ,
giixdorf . Groß - Lichterfelde , Steglitz , Tempelhos , Weißensee ,
Pankow , Angermünde . Schwedt , Frankfurt a. O. . Küstrin und
Kottbus .

VII . Sachsen in den Orten : Döbeln , Großenhain , Riesa ,
Würzen , Meuselwitz , Altenburg , Schmölln , Ronneburg , Krim -

mitschau , Reichenbach , Zwickau , Glauchau , Mittweida und Meißen .
VIII . Rheinland und Westfalen in den Orten : Aachen ,

Bochum . Köln . Dortmund . Duisburg , Düsseldorf , Essen , Hagen ,
Iserlohn , Münster , Recklinghausen . Soest . Solingen und Unna .

Veckammltmgeni
Fiir die Geiioffen deS Niederbarnimer KreiseS fand

am 3t). September eine öffentliche Volksversammlung in Hähn -
ling ' s Palniensaal in Weißensee statt , in der der Genosse BUS
Bericht erstattete über die Verhandlunge » der jüngst in Berlin

stattgehabte » Brandenburger Parteikonferenz . Seinem kurzen
Resümee darüber fügt er die Verlesung der dort angenommenen
Lux ' schen Resolution und Stadthagen ' schen Anträge hinzu , der
Versammlung anheimgebend , denselben ungetheilt zuzustimmen .

Einen Beleg iür dieNoibwendigkeit des Antrages Stadlhagen liefert
folgendes Vorkommniß . In Pankow ist man emsig be-

schäftigt mit dem Bau der elektrischen Bahn . Zu Beginn und
am Ende der Arbeitsstrecke ist je ein Mann aufgestellt , der mit
rolher Fahne winkend die nahenden Gefährte und passirenden
Personen aufmerksam zu machen hat . Ein junger , recht eifriger
« Schutzmann erblickte darin eine Gefährdung des Staates , er
arrelirte den ersten Postirten und konfiszirte die rothe Fahne .

Erst der energischen Intervention eines schleunigst herbeigerufenen
Pankower Gemeindedieners gelang es , Posten und Fahne wieder
an seinen Bestimmungsort zurückzuführen . Dem Zufall war es

zuzuschreiben , daß sich unterdessen kein Unglück zugetragen hatte .
Gegenüber den wiederholten Erörterungen , daß ein Rest -

betrag für Kalender gestrichen sei , außerdem der Kreis 2000 M.

Zuschuß zur Reichstagswahl erhielt , versicherte der Redner , daß
im Kreise mit aller Macht daraufhin gearbeitet wird , bei nächster
Wahl auf eigenen Füßen zu stehen . Im Anschluß hieran gab
der Vorsitzende den Rechenschaftsbericht , zu welchem er
eingangs erklärte , die Wahlunkosten belaufen sich auf zirka
8000 Mark , 2000 Mark hiervon betrage der Zuschuß aus der

f arteikasse . Zu Punkt 2 leitete Genosse S t a d t h a g e n die
ebatte ein . Eingangs betonte er den agitatorischen Werth all -

jährlicher Parteitage . Der Schwerpunkt des diesjährigen werde
unbedingt „ Agrarfrage und Sozialdemokratie " sein , welcher
ebensogut „ Landagitalion " heißen könne , da für uns die Haupt -
fache bei der Agrarfrage die Massen der ländlichen Arbeiter ,
die Aufhebung der Ausnahmebestimmungen gegen dieselben sei .
Er geht sodann über auf die Entstehung und die historische
Entwickelung des Prügelrechts , und begründet hieraus die noth -
wendige Annahme seines Antrages . Gegen die Resolution Lux
habe er prinzipiell nicht das geringste einzuwenden , nur sei er
der Meinung , daß der Parteitag darüber nicht beschließen ,
sondern es den dazu befähigten Personen frei überlassen solle ,
fiastisches Material Herbeizuschassen , welches er dann akzeptiren
kann . Folgende Antrüge wurden zur Diskussion gestellt :

1. . Der Parteitag wolle eine Fünfer - Kommission einsetzen
und dieselbe beaustragen . Erhebungen darüber anzustellen , ob
und wie die Uebertragung der Druckarbeiten des „ Vorwärts "
und der anderen bei Babing gedruckten Parteiliteratur in Regie
der Partei sich empfiehlt , dem nächsten Parteitag hat die Kom -
Mission dann Bericht zu erstatten .

2. Die Genossen Weißensee ' s beantragen , den Parteitag
künstig in der Zeit zwischen Weihnachten und Neujahr stattfinde »
zu lasse ».

3. Der Parteitag wolle beschließen , der Reichstags - Fraktion
aufzugeben , einen Antrag auf Abänderung des § 7 des Reichs¬
tags - Wahlgesetzes im Reichstage einzubringen , dahingehend , daß
Neichstagswählern , wie : Schiffern , Schnittern , Flößern , Hau -

Gerstenberger
eine Stimme an -

sirern , Handelsleuten , Ziegelei - Arbeitern , Bau - Arbeitern u. s. >v. .
die durch Erwerbsverhältnisse verhindert sind , ihr Wahlrecht an

ihren Wohnorten auszuüben , gestaltet ist , an denjenigen Orte

zu wählen , an welchem sie fich zur Zeit der Wahl befinden resp .
in Arbeit stehen .

Für Antrag 1 sprechen die Genossen B i l s . P e h l i tz und
Sonnenburg . Das Resümee der Debatte ist , daß die
Mittelsperson in Wegfall kommen soll . Die Arbeiter können
ihre Angelegenheit selbst in die Hand nehmen , sie sorgen für Ver -

breitung des „ Vorwärts " , wollen auch den ganzen Er -
trag dafür beanspruchen . Der Zwischenverdienst Bading ' s
solle lieber zur Agitation verwendet werden . Gegner dieses An -

träges meldeten sich auf Aufforderung nicht , derselbe wurde ein -
stimmig angenommen .

Für Antrag 2 sprachen die Genossen
und Pehlitz . Derselbe wurde gegen
genommen .

Ebenso dem Antrag 3 und den Anträgen Stadthagen wurde
zugestimmt . Nach der Abstimmung entwickelte sich eine allgemeine
Diskussion . Genosse Meinhardt beklagt es , daß seiner
Meinung nach unsere Abgeordneten im Reichstage sich mehr mit
Besserstellung der Beamten , wie mit Besserstellung ver Arbeiler
beschäftigen. Anderer Meinung über diese Ansichten sind die
Genossen Ger st en berger , Pehlitz . Bils , Frau Ihrer .
Genosse Stadthagen giebt hierzu eine dahingehende Klar -

stellung , daß es unseren Abgeordneten viel häufiger möglich ist ,
im Reichstage über die Lage und Verhältnisse der Beamten zu
sprechen , anläßlich der Etatsberathungen , wie über Arbeiter -
Verhältnisse im Allgemeinen , doch sind niemals unsererseits
Anträge eingebracht worden , die sich auf Beamten allein
erstrecken . Ein Unterschied zwischen Proletariat in Uni -
form und Proletariat im Arbeitsrocke wird niemals gemackt .
Ter Punkt : Wahl der Delegirten rief insofern eine lebhafte
Debatte hervor , als während der Vorschläge ein Antrag einging ,
eine Frau zu wählen . Stadthagen wandte sich desyaio
gegen den Antrag , weil durch Annahme desselben die Versamm -
luug gezwungen sei , eine Frau unter allen Umständen zu wählen ,
und dadurch den Frauen ein Vorrecht eingeräumt werde .
welches der anerkannten Gleichberechtigung strikte entgegen -
läuft . Frei jedoch steht es der Versammlung , aus ihrer Mitte
geeignete Genossen zu delegiren , damit sei niemals gesagt . daß es keine
Frau sein dürfe . Der Antrag fiel nach reger Debatte , und es
wurden die Genossen Sonnenburg - Friedrichshagen
und Frau Ihrer als Vertreter des Kreises Nieder - Barnim
zum Parteitag nach Frankfurt a. M. delegirt . Hierauf
entspann sich eine längere Debatte wegen des am

vorigen Sonntag stattgehabten Parteifestes . Es wurden
den Berliner ' Genossen wiederholt Vorwürfe gemacht ,
sie seien einseitig vorgegangen und hätten dadurch den
Genossen in Weißensee einen Knüppel zwischen die Beine ge -
morsen . Genosse Kopp dagegen konstalirte , daß die Berliner

Genossen sich mit ihm , er wieder mit dem maßgebenden Faktor .
der Lokalkommission in Verbindung gesetzt habe , und auch die
Vertrauensleute nach Feststellung aller in Betracht kommenden
Thatsachen nichts einzuwenden hatten , somit seien also alle
Schritte zur gegenseitigen Verständigung gethan . Genosse Mai
bemerkt . daß mehrere Vertrauensleute nicht eher etwas
von dem Fest wußten , bis sie die Bekanntgabe _

im
„ Vorwärts " gelesen . Hieran schließt sich noch eine unliebsame

Polemik zwischen dem Genossen Jakobs und Sladthagen bezüg -
lich der letzten Versammlung . Zum Schluß wurde folgender
Antrag einstimmig angenommen : „ Die heutige Kreisversammlung
möge beschließen , daß irgendwelche Festlichkeiten für den Kreis
Niederbarnim nur im Einverständniß mit den Vertretern sämmt -
licher Ortschaften arrangirt werden . "

Der Verband der Gold » und Silberarbeiter hatte am
24 . September eine Versammlung einberufen . Zunächst verliest
der Kollege Tschentscher den Kassenbericht ; derselbe ergiebt :
Einnahme 437 . 09 M. , Ausgabe 281,13 M. , mithin Bestand
155,96 M. Zum zweiten Punkt der Tagesordnung : „ Welche
Vortheile erzielen wir durch den Anschluß an den Metallarbeiter -
Verband " , nimmt Kollege Faber das Wort . Redner bittet die

Kollegen über diesen Punkt keine Debatte mehr zu pflegen und
abzuwarten , was die betreffende Kommission für Beschlüsse
zeitigen werde . Zum dritten Punkt : „ Die Werkstätten - und

Arbeitsverhältnisse beim Goldwaaren - Fabrikanten Kraus , Neue

Grllnstraße , führt derselbe Redner aus , daß sich im Laufe
der Zeit in dieser Werkstatt ganz unhaltbar « Zustände
heraudgebildet haben , die imbedingl der Abänderung bedürfen .
Die Arbeitszeit dauere Hierselbst 10 Stunden , gegen die Gepflogen -
heilen in den meisten anderen Geschäften , woselbst die SV? -

stündige eingeführt sei . Die Agitationskommisfion wird beauftragt ,
mit dem Herrn Kraus Rücksprache zu nehmen , um Abstellung der
Uebelstände .

Die Kollegen Heynemann und Faber hatten hierauf eine

Besprechung mit dem Fabrikanten ; derselbe ist auf die Vorschläge
der Kommission eingegangen und wird somit von Montag , den
I . Oktober , ab eine sr/estündige Arbeitsdauer eingeführt , sowie
20 Minuten Frühstückszeil ; auch die Ueberstunden - Arbeit soll um
25 pCt . besser bezahlt werden .

Lrau,,, . und WSdchen - Kttdungeverein de « arb - it - nde » Nelke »
für Kerlin und Knisrvcnd . «Seneralizersammlung am MMwoch , den
z. Oktober , Abends 8 Uhr, in ~

. . . . .

.

. . . . .

Tagesordnung :

legeno . Veneraweriainnnnng am ijminuu� , um
hr, in Schmiedel s Felisälen , Alt « Jakobstrahe 88.

in Richel ' s Restaurant , Koppen str. 66.
zandsmannschaft der Schlesinig - Nolfteiner »» Kerlin . Mittwoch ,

den 3. Oltober , Abends ex Uhr , Zusammentunst der Echleswig - Holfteiiier im
Revaurant des Landsmanns H. Satz , Markgrafenstr . 10». Landsleute find
willkommen . — — —

VevmiMzkes .
Gege « die kleinen „ Umstürzler " . Sogar gegen Schul -

kiuder soll nun in Dresden , wie unser dortiges Parteiorgan
mittheilt , der Grobe - Unfugs - Paragraph angewendet werden .
Der Dresdner Polizeibericht enthielt dieser Tage folgeude
Notiz :

„ Unlängst wurde Klcge darüber geführt , daß zwischen einer

großen Anzahl mit Stangen und Stöcken bewaffneter Schulkuaben
auf den Wiesen zwischen der Fürsten - und Tiltmannstraße fast
täglich regelrechte Schlägereien statlfändeu , die sich oftmals bis
in die umliegenden Straßen und Häuser erstreckten und wobei
»iit Steinen Fensterscheiben eingeworfen worden seien . Die

polizeilichen Erörterungen ergaben , daß ungefähr 50 Schulknaben
an diesem die dortigen Bewohner belästigenden wüsten Treiben

bethciligt waren , von denen 41 Knaben ermittelt und wegen
Verübung groben Unfugs zur Anzeige gebracht worden sind . "

Hiernach hat es den Anschein , als ob man die Kinder für
ihre Unart thatsächlich polizeilich oder gerichtlich abstrafen lassen
will , anstatt dies einfach der Schule oder den Eltern zu über -

lassen .
Die Kuust « nd die Offiziere . Aus Breslau wird

mitgetheilt , daß den Offizieren der Besuch der Erstaufführung der

„ Weber " durch Kommandanturbefehl verboten worden sei .
Das Landgericht München verurtheilte am Dienstag drei

Personen , welche die Büste des Prinzregenten in dem Vororte

Neuhausen umgestürzt hatten , zu der enorm hohen Strafe von

zwanzig beziehungsweise fünfzehn und acht Monaten Gesängniß .

Eingelaufene Druckschriften .
Bon der „ « « , » « Zeit " ( Sluiigart , I . H. W. Dies ' «erlag ) ist soeben da »

62. Hesl des 12. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Wuliav Adolf . — Am «edenltag der „Internationale " . Von Ed. Bernstein .
— Zur Lage des bayerischen Bauernstandes . ( Schluß . ) — Berliner
Theater . Bon F. Mehring . — Die „Internationale " und die Schule . —
Notsten : Volk und Sozialreform . Proportionales Wahlversahren . —
Feuilleton : Aus zwei Reichen . Ei » Slraßenbild von Bernard Tag .

Uatur und Kau » . Jllustrirtc Zeilschrist sür alle Naturfreunde . Berlin .
Verlag von Robert Oppenheim ( «Sustav Schmidt . ) 8. Jahrgang . Heft l.

«Zern , »Hielte HKerk , von Hermann Hiiberg . l. Lieferung . Leipzig . Verlag
Wilh . Friedrich .
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Theater .
Mittwoch , den 3. Oktober .

Gpernhau » . Maro . Die verkaufte
Braut .

Schauspi » ll,au » . Ungerathene Kinder .
jrsstng - Tüeater . Wohlthciler der

Menschheit .
Deutsches Theater . Die Weber .
Kchiiler - Theater . Der Meincid -

bauer .
Neue » Theater . Perrich ans Reise .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Der Vogelhändler .
Nrüde » ? > Theater . Demi - Monde .
Kerliner Theater . Unter vier Augen .

Niobe .
Theater Unter den Liuden . Or -

pheus in der Unterwelt .
Kellraltiance . Thrater . Die Else

voi » Erlenhof .
Adolph Ernst - Theater . Lolotte ' s

LS Tage .
Central - Theater . O ! diese Berliner !
Aternnderptah - Theater . Ein

Movell . Der alte Sünder .
National - Theater . Der Mikado

oder Ein Tag in Japan . Hieraus
Onvallsria . rusticana .

NelchvhaUentheater . Spezialitäten -

Vorstellung .

Schiller - Theater .
( Wallncr - Theater . )

Wallner - Theater Strasse .
Mittwoch , 3. Oktober , Abends 8 Uhr :

Der Meineidbauer .
Donnerstag , 4. Oktbr . , Abends 8 Uhr :

Die Räuber .
Freitag , ö. Oktober , Abends 3 Uhr :

Der Meineidbauer .
Kon « tag , 7. Oktober : Dichter - Abende

im Bürgersaale des Rathhauses
Abends ?>/ - Uhr . Wüh . Müller - Abend .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Gastspiel der Liliputaner ,
der berühmten sieben Zwerge mit eigener

vollständiger Theater - Gesellschast .

Dei » Mikado
oder :

Ein Tag in Japan .
Parodistische Ausstattung - - Posse mit

Gesang und Evolutionen in zwei Akten
u. einem Vorspiele v. Max Mauthner .
In Szene gesetzt von Arthur Ramin .

Hierauf :

Eavaileria Rnsticana .

Opern - Parodie in 1 Akt
von Max Mauthner .

Kassenöffnung KVe Uhr . Ans . 7>/e Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

MoIpK Ernst - Theater
Zum 26 . Male :

Zowtte� 38 Tage .
Gcsangsposse in 3 Akten v. H. Raymond
u. A. Mars . Musik v. Viktor Roger .

( Novität, )
Die neuen Tekoratiouen sind aus

dem Atelier des Herrn Liititemeyer in
Koburg . ' In Szene gesetzt v. Ad. Rrnst .

Anfang 7l/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

■ ■ ■ ■ AlcazarH «
Vaudeville - u . Variete - Theater

Dresdenerstr . 52/53 ( Eity - Passage ) .

Der Hombardier
im Feuer !

Posse mit Gesang und Tanz
in 2 Bildern .

Austreten der weltberühmten
Kraft - GIadiaioren Mr. Meunier

und Miss Josephine
in ihren außerordentl . Leistungen .
Enlree 20 Pf . Reserv . Platz 30 Pf .

Anfang 7>/2 Uhr .
R. Winkler . M

Central - Theater
Alte Iakobstraste U r . 3V .

Direktion : Richard Schultz .

Emil TjemS t @.

A»«! Bilkers. Zssefte Dira.
Zum 31 . Male :

O! diese Derlmer !
Große Posse mit Gesang und Tanz in
6 Bildern nach Salingre ' s Reise durch

Berlin von Julius Freund .
Musik von Jul . Einödshofe r .

Kasseneröffnung SVe Uhr .
Anfang der Vorstellung 7>/2 Uhr .
Morgen und folgende Tag » : O, diese

Kerliner !
_

Armin - Hallen
Kommandantenstraße Nr . 20 .

BB von 20 —600 Personen .

Genossen empfehle ich meine Möbel -
Spiegel - nnd Polsterwaareu , auch
gebrauchte . Ehr . Behrend , Grüner
Weg IS . ISlb

Castan ' s

Fanopticum .
Hassan Ali

der gros ste Mensch der Welt .

Prinzess�Topase
das kleinste Menschenkind .

Mexiklliiisllte Riesen-Cttteeil
in noch nie gesehener Größe .

esttsze - kmiMW.

�I mlilr Wridtt

DitSrxrilschsillel ,
neueste Illusion .

llirens Renz
Carlstrasse .

Mittwoch , den 3 . Gktober 1894 ,
Abends i ' /e Uhr :

Komiker - Vorstellung
Austreten sämmtl . Clowns in ihren

wirkungsvollsten Nummern , u. a. Herr
und Ma dame Denis . Das Verschwinden
einer Dame . Die musikalischen Clown

Hermann und Sohn . Die gr . Tremplin -
spränge über 10 Pferde . Der ostpr .
Hengst Rdinhurgh , vorgef . von Herrn
R. Renz . Cromwell und der Steiger
Alep , geritten von Frl . Wally Renz w
Zum Schluß :

Alls ans zur srojlitjfii ZO.
Großartiger Wagen - Korso , drei Vierer -

züge , darunter 2 Mailcoaches , Parforce -
und Cascadenritt .

Donnerstag : Aut auf zur fröhlichen
Jagd .

Sonntag : MF * Auf vielseitigen
Wunsch : Cr . Matinee um 12 Uhr -
Mittags . Ermäßigte Preise .

Tr . Renz ,
Kommissionsralh und Direktor .

Kreukeu- u . Begrilbuißkusse iier

Kuchdwdev
u . verwandtenBerufsgenofsen

zu Berlin ( E. H. Nr . 24 . )
Sonnabend , den 13 . Oktober ,

Zlbends 8�/2 Uhr , in den Oranien -
hallen , Oranicnstr . 31 : 74/6

Generalversammlung .
Tagesordnung :

I . Kassenbericht pro 3. Quartal 1694 .
2. Bericht des Vorstandes . 3. Bortrag
des Herrn Dr . med , Bernstein über :
Geisteskrankheiten . 4. Beschwerde der

Mitglieder Herren Gebrüder Lobedan .
5. Kassenangelegenheiten . Pünktliches
Erscheinen aller Mitglieder erwartet

Ter Vorstand .
F. Freudenreich , Bruno Gröblehner ,

Vorsitzender , Kassirer ,
Wißmannstr . 13 , 1. Wasserthorstr . 14, i . L.

Sperre ! Sperre !

Achtung !

Muslkiiistruiileiiteil - Arbeiter !
Die Pianofabrik von Röiine & Seil

ist für alle Branchen gesperrt .
197/14 Die Kommission .

Annoflcenbureaii

zur KopniGkerhrOcke.
Köpnilkerstr . 141 , Vorderh . 1. Et .

Annoncen - Annahme für sämmtiiche

Zeitungen des In - und Auslandes zu
Original Preisen . Billige , reelle , dis¬
krete Erledigung aller Aufträge .

Gesangs - Komiker
sucht per so f. Gesellschaft Strzeletvicz .
Näheres A. H o ff m a n n, ' s Verlag ,
Krautsstr . 38 ». 68b

Achtung ! Das größte Brod . zirka
7' / « Pfo für 50 Pf . , llefert die Bäckerei
Hussitenstr . 6 . 164b

Tomporowski , Schneidermeister ,
Berlin v, I ü d e n st r. 37 I .

Ein gutgehendes Lokal billig zu ver -
kaufen ( Baugegend ) , Frankenstr . 82.

Unserm Freund August Frauz und
Frau zu ihrer silbernen Hochzeit die
besten Glückwünsche . 162b
F. W. W. G. K. G. F. F. A. G.

Todes - Anzeige .
Vom tiefsten Schmerze gebeugt , theilen

wir allen Genossen , Freunden und Be <
kannten mit . daß unsere vielgeliebte Frau
und Mutter ,

Ottilie Künzel
geb . Holz ,

nach kurzem Leiden , Montag früh im
Alter von 30 Jahren sanft entschlafen
ist . Die Beerdigung findetam Donnerstag ,
den 4. Oktober , Nachmittags 3 Uhr , vom
Trauerhause , Thaerstraße 9, aus , nach
dem freireligiösen Kirchhos in d. Pappel -
Allee statt .

Der liefbelrübte Gatte sl66b
Herrinann Kiinzel und Kinder .

Die gegen den Restaurateur Hrn . Albe -
recht ausgesprochenen Beleidigungen

nehme ich hiermit zurück und erkläre

denselben für einen Ehrenmann . s861L
H. Bolze , Weidenweg 27 —28 .

Meiner werthen Kundschaft zur Nach -
richt , daß ich seit dem 1. Oktober d. I .
mein Ciaarren - Gcschäft von Linien
ftraste 30 nach Veteran en -
straffe 28 , an der Brunucnstraße ,
verlegt habe . Robert Drescher .

Kleines Kind wünscht in Pflege zu
nehmen Frau R e n g e r , 17. , Marien -
burgerstr . 2. 155b

2634b Acktung !
Zahnersah , auch Theilsahiune ,

wöchentlich 1 Mark .

i�liolcol Lausitzer Platz 2.
UUUitl , Elsasserstr . 12.

Miltsl killt kl Kannen , Satten , Mape ,
MUlipvtl , Siebe . Tafelwaagen ,
Lampen , Kühlapparate , Buttermaschinen
Butterkneter , Drehrollen .

Jordan , Kl. Markusstr . 28 .

27 Als anerkannt reelle und 37
billigste Einkaufs - ( Zueile des

Sttd - Ostens für

OoBd - , Silber - ,
Alfönidewaaren ( Eg . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und ühmacher ,

37

Feith ' s ivellllttühmlt

Harmonikas

mit Metatl - Schne - Site », wodurch (in
Tesrttwerde » 6er Balgcitt » uiniiög -
lich ist. Höchst (l ( sta »t . prachtiioll im
Zeil . « reheS Format mit 10 »>»»-
( xn, t Rroisrcizügrii , dovPcltönio ,
in hachseiaer Niisstattnno . nur
Ml. 8, —. Dieselbe etwas ileiuer
Mr. st, stst. Dieselbe mit o Register .
S-chdrig «r . l » , - . Dieselbe mit « Re-
gister. (-chörig Mt. ll >, —. D cseibe
mit Ist aiastpeu , i Register . doststeUöiiig
Mr. 14, - . Dieselbe mit ai Klappen,
4 Register Mt. lü «, - .

Arlophon
sGIoireu - Haruiontra ) D. R. P. 50765
mit lOtünloem rein abgestimmtem
Stahsglockeilspiel , lvodurch eine wil»<
dcrbare Modulalion erzielt wird.
Gloerenspiel lanu ailch abgestellt wer-
den. Ist Klappen, 2 Register , doppei -
tönifl Mr. 10, —. Zu jeder Harmoilita
Gratis eine leicht satzlichc Schule
4 » M Telbsterleriieu . Verlan » gegen
dorhcr . gieldeinl . oder Postilachuahme

durch FrUH ' » Ueuheiten - Urrtrtrh ,
Dresden , Uirnaischestr . 34 .

Filiale : Kertin v. , Ktralanerstr . 41 .

coht

Krätzer Lxport - Lier !
Versand in rlasehen ,

aus der Ersten Grätzer Erport -
Kier - Kranerei von 715L '

7 d. Orüllberg ,
Lirätz i . Posen .

Stets gut abgelagerte Waare , in
Hochfeinster , goldklarer Qualität .
Fernsprecher Amt Schöneberg No. 92 .

Am S e i d I e ny
Schöneberg bei Berlin ,

Srdankrasie 73 —75 und 82 .

Annstmann , Uhrmacher ,
Charlottenburg , Wallstr . 103 . 2733b

kechtshuresu
StaHschrelberstr . 43 1 1. Alles billigst .

Tischler - Werkzeug zu verk . Heise
Weidenweg 26 .

_

Schul - Tor nister
and Mappen schon von 1 M. an . 88/2 »

sÄaä . Rindsieder ohne Pappe
C . A . Flemming , Lederwaaren - Fabrik ,

- s - s . Keuth Stratze 11 . WSS '

Möbel , Spiegel
Franz Kernieni

und polstermaaren . Große Auswahl
in Nußbaum und Mahagoni , empfiehlt zu
billigen Preisen 706L »

Tischlermeister , Seydelstr . 8 .

Gr , Uolksversammlnilg
zw Gunsten der Arbeiter - Bildungssclmle

am Mittwoch , den 3 . Oktober t8S4 , Abends 8� Uhr ,
in Fiebig ' s Salon , Gr . Frankfuxterstr . 28 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Smanuel Wurm über :

Die Chemie de » täglichen Lebens . 2. Diskussion .
Auf diesen Vortrag werden besonders noch alle Frauen - Bildungsvereine

wie die Genossen des vierten Wahlkreises aufmerksam gemacht .
Zur Deckung der Unkosten wird ganz nach Beliebe » ein kleines Entree

erhoben .
_

Der Einberufer .

Sozialdemokratischer Mahioerein
für den 1. Kerl . Ueichstags - Wahlkreis .

Donnerstag , den 4 . Oktober , Abends 8V2 Uhr ,
bei R i ck m a n n , Lessingftraße Nr . 28 , an der Brücke :

VersMMlNg für das Naafa-Viettel .
Tages - Ordnung :

I . Die Unzufriedenheit im Klassenstaat . Referent :
0 . Vagner . 2 . Diskussion . 3 . Verschiedenes .

Alle Unzufriedenen sind eingeladen .
276/7

_ Der Vorstand .

Achtung! Schuhmacher . Achtung!
Mittwoch , den 3 . Oktober , bei Freygang , Schützen -

straße 18 - 19 : Anfang des Fachunterrichts in allen Fächern
der Kunden - Schuhmacherei . Anfang präz . Abends 9 Uhr .
IM " Jeder Schuhmacher kann daran theilnehmen . " VE

Im Auftrage der Kommission : K. vittwar , Arndtstr . 29 .

MilWühlliileiiteil- Arbeiter !
Mittwoch , den 3 . Oktober , Abds , Sl/2 Uhr , i « Versammtungslokot

Slid - Ost , Maidemarstr . 75 :

OeffentBiche yer > sammlung -
Tages - Ordnung :

1. Die Sperre der Pianofabrik von RSbne A Seil . Referent :
Kollege Sebolz . 2. Diskussion . 8. Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung sind die Herren Höhne und Sell , sowie der
Restaurateur Pussehl schriftlich eingeladen .
107/16

_ Die Kominifston . ,

MMiMer und Tlihahlirbeitenmleil !
Sountag , den 7 . Oktober , Vorm . 40 Uhr :

5 große öffentliche Versammlungen
1. Schmiedel ' s Festsäle , Alte Jakobstraffe S2 .
2. Bolzmanu , Lichteubergerftraffe 16 .
3. Hoffmaun ' s Festsäle , Oranienstraffe K86 .
4. Reichert ' s Festsäle , Müllerstraffe 7 .
5. Gründet ( in Vertretung ) , Brnnnenstraffe R88 .

Tages - Ordnung :
1. Die Mehrbelastung des Tabaks oder 50 000 Tabak -

arbeiter brotlos . 2 . Diskussion .
23g/s v ! e Kommission der Tabakarbeiter Berlins .

Ausschank .
der Brauerei
Pichelsdorf . Fritz Zubeil

AusschaukB
der Branerel ■

Pichelsdorf . |

106 Lindensir . 106 ( vis - h- Tis der
Neuenbürg er stras s e)

( früher U a u u y n st r a si e 86 )
empfiehlt den Parteigenossen , sowie allen Freunden und Bekannten nebst
deren Jfamilieu sein neurenovirtro

Weiss - u. Bairisch - Bleiiokal
nebst schönem Uaturgartrn sowie Saat ( ca . 300 Personen fassend )
zu öffentlichen NM " Versammlungen , für Vereine und Festlichkeiten .

Mehrere Vereinszimmer mit Piainnos , 2 franz . Billards u Kegel -
bahnen . Mittagstisch sowie Speisen ß ia carte zu jeder Tageszeit zu
soliden Preisen . — „ Wiener Arbeiter - Zeitung " und sonstige politische
und Fachzeitungen liegen aus . Pernsprecher Amt IV. No. 1399 .

ftnitttf dafitii » schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sosvrt . Weniger
slUNItt » Jltllttt . Bemittelte Ermäßigung . Arsslaeesle ! , Sptttelmarkt 13.

Zum Umzug !

] BettstelleiEiserne
Englieche
Kinder - ( von 9 Nile . an .
Dienstboten - J SM " Vroßarttgc An�oahl .

Amerikanische

SIÄ ; Stahldraht -

hei « Ungeziefer , Matratzen
für jedes Bett passend , von 10 Mark att .

Bitten Preislisten über eiserne Bettstellen zu
verlangen l 13311

R . Jaekel ' s Patent - Möbelfabrik .
_ BERLIK SW . t Warlcgrafenetr . 20 , Ecke

Zum Ifuorffeleniieii Umzug
bitten wir die werthen Leser nochmals , unseren Mitgliedern ( bisherigen
Spediteur ) den etwaigen Mohnnngvwechfet rechtzeitig mitzutheilen , damit
in der Lieferung der Zeitung ze. kein « Unterbrechung eintritt .

Die werthen Abonnenten erhalten ihre bisher bezogene Zeitung nach
jedem bettebigen Ktadtthett oder nächste « Uorort pünktlich alsdann
weiter zugestellt .

Sollte es versäumt werden oder worden sein , den Spediteur von der
neuen Adresse und dem Umzugstag in Kenntniß zu setze », so bitten wir un »
dies gütigst zu berichten nach unserer ZentratsteU « SW . , Jerusalem » » '
strasie 62 , wir werden alsdann ungesäumt die weitere regelmäßige Zu -
stellung veranlassen . 109/13

Außerdem bitten wir um Vergegenwärtigung unserer im „ Vorwärts "
am 23 . und 25 . September enthaltenen diesbezüglichen Inserate .

Hochachtungsvoll
Der Vorstand der Freien Vereinigung der Berliner

Zeitungsspediteure und - Verkäufer .



| Ein Wort an die

Hausfrauen !

üelOardinen -
■ ■ Srtblf Rnnin riiiHinr

I

I

I

®iii altenglisches Sprüchivort sagt : Der beste Beweis für die
Gute des Puddings liegt im Essen . — Wendet man diesen Spruch auf
Karol Weil ' s Seifenextract an . so beweist auch dem größten Zweifler
der beispiellose Erfolg , das gewaltige Wachsen des Verbrauchs in

tausenden von Niederlagen , daß unsere Behauptungen :

Karol Weil ' s

spart Zeit , Geld und Arbeit ,

Karol Weil ' s Seifenextract
schont die Wäsche ,

UtfU itub grtltl der Wahrheit entsprechen .

Wir haltkn es ultter mserer Wurde, lins die M-
griffe einer piffeii Firma naher einzugehen , da ans

jeder Zeile der blaffe Meid spricht ,
sondern verlaffeu nns ans das gesunde llrtheil jeder ver -

nünstigen SanSsran und tröffen uns mit dein Dilhterivort:
„ Die schlechtsten Früchte sind es

nicht , woran die Wespen nagen . "
DSF " Karat Wril ' o Srifenertrakt ist nur echt , wenn in

graue » Packet « » mit Schuizmarlre Waschfaß .

Cunsts Jalill » vorzügl . u. Garantie . schmerzl . . Zahnschnlerz beseitigt,schinerz -
oiullstt » Zttljlll , loses Zahnziehen . Theilzahlung . Kolclstoiu , Oranienstr . 123 .

Arbeiter Herlins !
Die Fabrikate der anogefperrte » Schnhmacher

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten
Berkaussstellen , in der eigenen Niederlage

Helleallianeestraße 98 | 99
in vorzüglichster Beschaffenheit zu den billigsten
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstützen . 7361 . '

Jentslhe Slhuhsadrik. ß - Markos & c » .

Möbel,
7271 . 'Empfehle allen Genoffen meine

8piegel unä PolLterwaarvB ,
s ° wi - Kücheneinriclitungen .

_
G. RSseler , Brandenburgstr . 25 .

Fabrik Bruno Güther ,
Berlin 0. , Grüner Weg 80 ,
zwischen Andreas - u. Koppenstraße .
park . . Eingang vom Flur , einziges
seit 26 Jahren bestehendes Gar -
dinen - Spezial - Geschäft , offerirt zum
bovorstedslläsll Wohnnngs Wechsel
in nur haltbaren Qualitäten . zn

PrZ?» Engl. Tnll-Gardinen
von 2 Seiten mit Band eingefaßt ,
Meter schon von 40 Pf . an bis zu
den elegantesten . Ferner gestickte
Schwerer Tüll - Gardinen , Mull - u.
Tüll - Gardinen , Spachtel - i ' nit .
Handarbeit u. Eongress - Gardinen ,
Sopha - , Tisch - , Kommoden - , Bett -
und Steppdecken , Ronleanzkante ,
Stoffe , Stores in größter Auswahl .

ßardiien - Reste zu 1- 4 Fenst .
Ä. UI/U passend , unter Selbstkosten¬
preis . Neuheiten treffen täglich ein .
Alles eigenes Fabrikat . s77SL '
Omnibus - , Pferde - u. Stadtb . - Verb .

In
R o Ii -

Tabaken !
und Utensilien �r

Cigapren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .
Sireng reelle Bedienung .

Creditgewähruug
n ach Uebereiiikunftü

Ein Jeder mache den Versuch .

Möbel u . ( ompL Einrilhtniigeu
stehen im Speicher spottbillig gegen
Kasse zum Verkauf . Gartenstr . 5I .

X kouis Zebulie X
General - Vertrieb der echten Hammer • Marie • Brikets

aus den

Auhaltischen Kohlenwerken Marienarube in Senftenberg N. - L

Bei obigen sriitets wird jetzt ,
um jede TSuechung des Publikums durch geringerwerthige Marken su verhindern ,

zu dem früheren Stempel Hfl ARIE ) noch die

»olle Firma der Fabrik

Anhaltische Kohlenwerke Mariengrube
hinzugefügt .

Bei ßestellmig der echten Hammen� - Marie lasse man sicli dabei * nicht

irre machen durch ähnlich klingende Bezeichnungon , wie „Senften -

berger Kohlenwerke " etc . , oder durch Mos mit dem Stempel � MARIE � versehene Brikets ,

da diese nicht aus der Mapiengpube stammen .

Ich stehe mit Lieferung genannter Spezialmarke , sowie sämmtlicher anderer Brennmaterialien für

den Hausbedarf gern zu Diensten und nehme Bestellungen im Haupt - Comptoir sowie in allen Filialen

entgegen .

Louis Schulze ,
Haupt - Comptoir : W. f Friedrichstrasse 83, - wisebs » vlltsr ds »i . l - täs » u. Sebrsusir .

Veiophon , I , 7523 .

Görlitzer Bahnhof , Platz 3 ( Telephon IV . 798 ) .
Görlitzer Bahnhof , Platz 23 ( Telephon IV , 798 ) .

OstbahnHof , Fruchtstrasse 16 ( Telephon VII , 134 ) ..
. . . . .10 ( TeleOstbahnhof , Am Ostbahnhof 20 ( Teleph . VII , 5851 ) .

46/7

Filialen und Lagerplätze ;
Stettmep Bahnhof ( Telephon III , 1974 ) .
Bahnhof Lagephof , Brunnenstr . ( Teleph . III , 2575 ) ,
Wedding - Bahnhof ( Telephon III , 2264 ) .
Stättcplatz am LohmUhlenweg ,

Den verehrten Hausfrauen
wird hiermit das anerkannt vorzügliche

Di' . Thompson' s
Seifenpulver ,

welches sich seit 20 Jahren einer immer steigende » Keliebtheit
erfreut , in empfehlende Erinnerung gebracht .

Zum Waschen der Wäsche und Reinigen aller mögliche »
Gegenstände giebt ea nicht » Keffer « » und Killigere » al »
0p . Thompson ' » Seifenpulvei - 1

Das Gewebe wird bei dessen Anwendung mehr gefchant
als bei irgend einer anderen Waschmethode ; dabei erzielt man
blendend weiße Wäsche , welche einen angenehmen frischen Geruch
bekommt .

Große Ersparniß an Zeit und Geld wird garantirt !
Man hüte sich vor den geringwerthigen Uach -

ahmnngen , welche theils in ähnlicher Packung , theils unter dem
Namen „ Seisenextrakt " dem Publikum angeboten werden .

Mau verfange ausdrücklich : 0p . Thompson ' »

Krifenpulver mit der Kchnhmarke „ Schwan " « nd weife

alle Uachahmunge » « nergiich zurück : 74hl

l VC

. trtna bosteht «TT1

� Leinen - und �

Elsasser Banmwollwaaren .

Bettzenge , Tischzeuge , Handtücher . t °�
ggf Grosses Lager " VQ

° Herren- , Damen- . . - Kinderwäsche .
Saubere Ärbeit , billige Preise . 837L

Gardinen - Reste
• f . l,2od . mehrFensterpass . ,äusserstwohlfeil . �

Neub . in Tischdecken , Bettdecken ,
Sophadecken eto .

Achtung 1 Kein Laden .
Kontroll - Kckubmarire .

Nur eigene Fabrikation . 25 Zigarren
1 Mari . Garantie rein amerikanische
Tabake . Ripventabak 2 Pfv . 70 Pfg .
71h ' K. F. Zinslage ,

_ kottbuserstr . 4, Hos pari .

es . Rksterlianlilimg . bg .
Billig Reste zu Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinste » Kammgarn , auch paff .
zu Einsegnnngs - Anzügen . Große Aus -

wähl in Paletotstoffen , sowie zu Früh -
jahrs - und Sommermänteln , Jaquets ,
Plüsch , Atlas , Seide , Sammt u. Spitzen .

Ans Wunsch Alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge
GG. Karls , Waldemarstrasse 66 .

S » Neumann ' s

Zentral - Kazar .
1. Geschäft : Andreasstr . 62 .

2. Geschäft : Franksurterstr . 90 ,
Ecke Markusstraße . 8152 *

Durch Gelegenheitskäufe und Massen -
abschlüffe grobe Posten in HauS - und
Küchengeräthen , Emaille . Porzella »,
Steingut , Holzwaaren , Besenwaaren ,
Waschständer , Gardinenstangen 50 Psg . ,
Rosetten von 8 Pf . an k. jc. wie be-

tannt zu den billigsten Preisen .

RelB - l ' alialc
L Goldschmidt,44351 - *

am biengen Plays wie bekannt

gnösste Auswahl !
Garauue iür sieberen Grand .

Streng reelle Bebienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Hanbel
bestndl . Nobtabaie ünb am Lager .

6 . Goldschmidt ,

iGranikllburgkrstr . Z.

AIöhel - Haufgelegenheit
bietet sich Brautleuten ec. im Möbel -
speicher , 6628

Rosenthalerstr . 13, 1.
Daselbst stehen täglich zum Verlans :

neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge-
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinden , Kommode » 12, Sophas 15,
Bettstellen mit Matratzen 13 Mark ,
Nnkbaum - Kleiderschränke , Vertikoivs 30 ,
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -

nieaux 65, Paneelsophas 75 , Plüsch «
garnituren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekreläre , Büffets , Kon -
lisseniische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können auf meinem
Lagerspeicher bis Oktober kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

Rohtabak .
Grösste Auswahl . Billigste Preise .

Formen , Bockfagon ,
wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
grmmtitftr . 185 ,

_

Eine alte deutsche Feuer-Vers. -Gesell -
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Haupt - u . Hpezial - Agente » .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerlen unter 0 . P , 2 nimmt die

Expedition entgegen . _
2198 *

Destillation , nachweislich gut , Billard ,

Vereinszimmer , Hausverwaltung , wegen

Uebernahme des elterlichen Grund -

stücks , sofort billig zu übernehmen

630 M. Miethe . Havelbergerstr . 7.

Möbel *
Geiegeicheitslmuf

zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen
von 200 —1000 M. Theilzahlung ge >
stattet . Elegante Nußbaum - u. Maha -
goni - Kleiderspinden u. BertikowS 30 M. .
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstellen mit

Malratze 20 M. ; Waschtoiletten , Küchen -
spinden , Kommoden 12 M. ; Stühle 3 M. ;
Sophalische 6 M. ; Säulen - Trnmeaux
65 M. ; Plüschgarnitur 60 u. 100 M. ;
Paneelsophas 80 M. ; Büffets , Silber -
schränke , Herren - Schreibtische , Schreib -
sekretäre , Zylinder - Bureaux , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäumen , wer

gut und reell kaufen will , mein großes
Lager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis November kostenfrei aus -
bewahrt , transportirt und aufgestellt .

Schiltzensfr . 2 , Möbeifabrill .

Schlafstelle für 1 anst . Mädchen
Manteuffelstr . 11, Hof2Tr . b. Taube .

Anst . Schläfst , f. H. Alexandrinen -
strahe 61 , Hof 1 Tr . r .

_
37b

Arbeitsmarkt .
Tüchtiger Dreher wird verlangt .

F. Prieß , Mathiasftr . 3, an der Lands -

berger Allee .
_

92/18

Farbigmacher verl . KottbuserDamm 100 .

Stilker mit Fädlerin sofort verlangt
Wols , Landsbergerstr . 112 .

_

Stempel
Vereins - Abzeichen tc .

E. Guttmann ,
Krunneiistr . 9 .

Barockvergolderinnen bei dauernder
Beschäftigung verl . KottbuserDamm 100 .

Ein junger Holzardeiter , der mit
Kreis - und Bandsäge Bescheid weiß ,
wünscht die Fräserei zu erlerne ».
Adr . abzugeben m der Expedition dieser
Zeitung unter K. S . ZI .

_
Tischlerges . verl . Pettng , Frankfurter -

Allee 99 .
_

165b

Ein Schlofferlehrling wird verlangt ,
Falkeiisteinstr . 17. 1671 ,

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil gioland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max vasiug in Berlin LW. . Beuthftraße 2,
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